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Poſtſ heckko 
Nr. 61 


Krifis der engliſchen Politik. 
(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, Anfang September. 

Die Senſation dieſer Tage iſt der inzwiſchen beſtätigte 
Rücktritt Lord Robert Cecils of Chelwood. Zunächſt 
ſprach man nur von ſeiner Demiſſion, die aber nicht ange⸗ 
nommen wäre. Dann erörterte man die Gründe ſeines 
Rücktritts und nannte Meinungsverſchiedenheiten mit Cham⸗ 
berlain wegen der Rheinlandbeſetzung. Ihre Richtigkeit 
wurde beſtritten. Das Bedürfnis nach Vernebelung des 
Tatbeſtandes war offenſichtlich. Inzwiſchen ift Baldwin 
aus Schottland zurückgekehrt — und die Demiflion ift Tat⸗ 
ſache. Chamberlain iſt ohne ihn nach Genf gereiſt. 
Schon vor zwei Monaten berichteten wir an dieſer Stelle 
von Plänen zur Umgeſtaltung des engliſchen Kabinetts. 
Wir betonten die außenpolitiſchen Mißerfolge Chamberlains, 
die Fronde gegen Baldwin. Vier Wochen darauf kamen 
wir auf das Thema im Zuſammenhang mit der Kanada⸗ 
reiſe Baldwins zurück. Wir ſagten, daß Baldwins Ab- 
weſenheit den politiſchen Gärungsprozeß fördern würde. 
Nun iſt er aus Kanada mit nur mäßigen politiſchen Erfolgen 
zurückgekehrt, und als erſtes begrüßt ihn die Demiſſion 
Robert Cecils. Cecil begründet ſeinen Rücktritt mit einer 
Kritik der Abrüſtungspolitik des Kabinetts. Er ſähe ſich 
außerſtande, dieſe Politik in Zukunft zu decken. 

Nun hat es keinen Zweck, die perſönliche Seite 
dieſes Konfliktes zu ſtark in den Vordergrund zu ſchieben. 
Für den deutſchen Beobachter iſt die Frage weſentlicher, 
ob Cecils Rücktritt der Anlaß zu einer materiellen Ausein⸗ 
anderſetzung im engliſchen Kabinett werden wird oder nicht. 
Hinter den Gegenſätzen der Perſönlichkeiten verbergen ſich 
fachliche politiſche Meinungsunterſchiede Cecils Rück⸗ 
tritt weiſt viel mehr auf die Vereinigten Staaten und den 
engliſch-amerikaniſchen Gegenſatz als etwa auf die 
Rheinlandfrage. Cecil gilt in der deutſchen Oeffentlichkeit 
als ein Vertreter des politiſchen Idealismus. Wir glauben, 
zu unrecht. Cecil muß in erſter Linie als ein Mann be⸗ 
wertet werden, der das Bedürfnis fühlt, auch einmal die 
erſte Geige zu ſpielen, nachdem er ſeit zwanzig Jahren die 
zweite nicht ohne Geſchick geführt hat. Er ift verſchrien, ſo 
viel iſt richtig, als unpraktiſcher Idealiſt. Als ſolcher hat er 


internationale Anerkennung gefunden. Daß er aber gleich 
zeitin ein gewandter Dialektiler, eine etwas jeſuitiſche Per- 
` 10 chkeit mit ausgeſprochenem Machtbedürfnis ift, wird 
vielfach überſehen. Er jagt, er ſtimme mit keinem ſeiner 


Kollegen überein. Das mag in der Form ſtimmen. Aber 
man muß ſich doch fragen, ob er gerade aus dieſem Grunde 
nicht trotzdem mit den bekannten Gegnern Baldwins im 
Kabinett zuſammenarbeitet. Das wird die Zukunft zeigen. 

Im Augenblick ift es aber nützlich, den Geſamtbe⸗ 
ſtand der engliſchen Außenpolitik kurz zu⸗ 
ſammenfaſſend noch einmal zu behandeln, um zu der Kern⸗ 
frage zu gelangen, die Cecils Rücktritt in erſter Linie be⸗ 
ſtimmt haben muß. Seit etwa einem Jahr ift eine A bz 
kehr Englands von der Politik von Locarno immer deut⸗ 
licher geworden. Darüber darf auch die gegenwärtige, auf 
die Minderung der Beſatzung im Rheinland gerichtete Poli- 
tik nicht täuſchen. Chamberlains pro⸗franzöſiſche Einftellung 
hat den Sieg über die grundlegende Vorausſetzung der 
ſogenannten Locarno⸗ Politik ihrer Dreiz und nicht Zwei⸗ 
ſeitigkeit davongetragen. Chamberlain iſt franzöſiſcher als 
die Franzoſen. In keinem Falle, ſelbſt da, wo er zu kriti⸗ 


ſieren ſcheint, ift er ein Gegner Frankreichs. Viel öfter ift|e 


er ein geradezu übereifriger Freund. Die gerade jetzt wieder 
in der Beſatzungsfrage zutage getretene ſcheinbare Kritik 
des franzöſiſchen Standpunktes entſpringt vielmehr dem Be- 
dürfnis, die franzöſiſche Politik vor allzu mißfälliger Beur- 
teilung in England ſelbſt zu ſchützen. Ihre Zielſetzung 
und ihre Abſichten billigt Chamberlain in jeder Hinſicht. 
Aber das beherrſchende Problem der engliſchen 
Politik ift zurzeit das Verhältnis zu den Vereinigten Staa- 
ten, Die Kanadareiſe Baldwins hat in dieſer Hinſicht 
feinen Erfolg gebracht. Die rethoriſchen Ergüſſe über 
die traditionelle Freundſchaft der beiden engliſch ſprechen⸗ 
den Nationen können über den Ernſt der Lage nicht hinweg⸗ 
täuſchen, den Ernſt, der darin beſteht, daß die Flotte der 
Vereinigten Staaten in wenigen Jahren auf allen Gebieten 
die engliſche überflügelt haben wird. Nun find eng- 
liſche Seeoffiziere der Auffaſſung, 
auch heute noch qualitativ turmhoch 


jedoch nur als ein Problem von vielen. 
Die Anweſenheit der engliſchen Truppen im Rheinlande! 


auf eine Formel zu bringen. 


Kommiſſion (Abri ſt ung, überweiſen werden. 
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der Zweck des polnischen Vorſchlages unklar. — Briand und Chamberlain lehnen ab. 


Genf, 6. September. Am heutigen Vormittag hat, während 


die Kommiſſionen, wie wir an anderer Stelle berichten, tagten, 


Miniſter Dr. Streſemann einen etwa einhalbſtündigen Be⸗ 
ſuch bei Sir Auſten Chamberlain gemacht und nachher die 
vollzählige litauiſche Delegation, die Herren Woldemaras, 
Sidzikauskas und Zaun jus empfangen. Gegenſtand dieſer 
letzten Beſprechung waren natürlich die neuen Uebergriffe und ver⸗ 
tragswidrigen Schikanen der Litauer in Memel. Die Unterredung 
mit dem engliſchen Außenminiſter dürfte vor allem eine techniſche 
Verſtändigung über den Lauf der Generaldebatte und das deutſche 
Eingreifen zum Gegenſtand gehabt haben. 


Inzwiſchen klärt ſich das Bild hinſichtlich des weiteren Ver- 
laufs der Genfer Verhandlungen. Briand und Chamberlain 
waren ſich, wie berlautet, gelegentlich ihres Zuſammentreffens in 
Paris darüber einig, auf der gegenwärtigen Tagung 
„irgend etwas“ in der Sicherheits⸗ und Abrüſtungsfrage geſchehen 
mitſſe. 


Man wird dieſen Wunſch durchaus begreiflich finden, angriffspaktes zur Diskuſſion ſtellen. 


annehmen können, der lediglich den Wert der bisherigen vertrags⸗ 
ee Feſtlegung beeinträchtigen könne. 

Chamberlain beſtätigte dann, daß Kanada für einen nidie 
ſtändigen Ratsſitz kandidieren werde. 


Erklärung des Warſchauer Außen⸗ 
miniſteriums. 


Warſchau, 7. September. (Pat.) Angeſichts der ungenauen und 
übertriebenen Meldungen der Preſſe über den polniſchen Plan fii 
einen Nichtsangriffspakt teilt das Außenminiſterium folgendes 
mit: „Die polniſche Delegation wird auf der gegenwärtigen Ver— 
ſammlung des Völkerbundes die Idee eines allgemeinen Nicht⸗ 
Dieſer Pakt, deſſen Form 


wenn man an die jenjationellen Vorgänge denkt, die zu dem ſ jetzt ſchwer zu bezeichnen ift, weil fih die Verſammlung noch nicht 


Schritt Lord Robert Cecils und des Senators de Jouvenel 
geführt haben. An dieſer Stelle iſt darüber hinaus der eigentliche 
Charakter dieſer Bemühungen ſchon gekennzeichnet worden, bei 
denen es ſich in erſter Linie natürlich nur um Scheingeſchäfte 
zur Verſchleierung der Aufrüſtung der Militärſtaaten 
handelt. 

Nachdem die beiden Miniſter in Genf eingetroffen waren, trat 


die polniſche Initiative 


geäußert hat, wäre gewiſſermaßen eine Ergänzung des Völker⸗ 
bundspaktes, der bekanntlich einen Krieg aus internationalen Be⸗ 
ziehungen heraus nicht vollſtändig ausſchaltet. Ein allge⸗ 
meiner Nichtangriffspakt wäre allen Mitgliedern des Völkerbundes 
offen, gegebenenfalls ſogar auch Staaten, die nicht zum Völker⸗ 
bunde gehören. Der Pakt wäre gegen niemanden gerichtet und hätte 
nur den Zweck, das gegenſeitige Vertrauen unter den Völkern zu 
befeſtigen, die allgemeine Sicherheit zu vergrößern und, was darauf 


herbor. Es wirft ein höchſt eigenartiges Licht auf die innerpoli⸗ folgt, den Einfluß des Völkerbundes zu heben.“ 


tiſchen Zuſtände Frankreichs, wenn nun verſichert wird, die Polen 
hätten ihren Plan Briand vorher nicht mitgeteilt, ſondern über 
ihn vor allen Dingen mit ſeinen innenpolitiſchen Gegnern ver⸗ 
handelt, die zum Teil auch dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt 
nicht fernſtehen dürften. So habe Briand in Genf Herrn Sokal 
gebeten, feine Idee mit Baul-Boncour zu beſprechen und 
{ Das iſt nun heute nacht geſchehen. 
Die gefundene Formel fol aber nach franzöſiſ 


nicht befriedigt. 
und danach mit Chamberlain verhandeln. 
werden aber als gering angeſehen, und Polen ſieht ſich gezwungen, 


die Oeffentlichkeit darauf vorzubereiten, daß ſie möglicherweiſe gar] daß, 
etheo⸗ tember 1% j { 
dritten Verſtärkung und Vervielfältigung der Schiedsgerichtsabtommen 


nicht in der Vollverſammlung hervortreten, ſondern ihr 
retiſche Friedenserklärung zunächſt der 


Briand pexſönlich ſcheint die Taktik zu verfolgen, 
die Polen ſich verbrauchen zu laſſen, 
indem er in ihrem Nichtangriffsgedanken Stück für Stück zerſchlägt. 


Sein politiſcher Zweck tjt, dann mit einer eigenen Initiative 
hervor zutreten, über deren Form und Inhalt natürlich noch 


nichts geſagt werden kann. Es ſoll unter allen Umſtänden ge⸗ 
zeigt werden, daß Genf und Locarno nod lebendig find, 


. Die taktiſche Situation ift aber ſehr ſchwer. Zunächſt mu 
ſelbſtverſtändlich abgewartet werden, worin die fansiden Vor 
ſchläge überhaupt beſtehen und wie ſie vorgebracht werden. Be⸗ 
zeichnend für die hin haltende Diplomatie Briands 
ſcheint die Tatſache, daß er durchblicken läßt, er werde erſt gegen 
Ende der Verſammlung ſelbſt das Wort in öffentlicher Sitzung 
nehmen. Auf die Rede Streſemanns ſoll als Spezialiſt für 
Sabotage der Abrüſtung VPaul⸗Voncour antworten. 
* 


Heute nachmittag gab Chamberlain itiſ Preße⸗ 
bertretern eine Extlärung zu dem ech en N 
niſchen Regierung ab. Er jagte u. a., er könne in der Einbringung 
irgendeines neuen Dokumentes betreffend die Sicherheitsfrage zur 
Unterzeichnung durch die Völkerbundsregierungen in dieſem Augen⸗ 
blick keinen Nutzen erblicken. Die Sicherheitsgarantie beſtehe ja 
bereits im Völkerbundspakt. Außerdem ſei durch das Abkommen von 
vrarno die Sicherheit der weſtlichen und der öſtlichen Grenze 
Deutſchlands garantiert. In dieſem Patte hätten die Vertrags- 
mächte bereits das feierliche VBerſprechen abgelegt, niemals 
zum Angriffskrieg zu ſchreiten. Er könne nicht verſtehen, 


welchem Zweck irgendwelche neue Maßnahmen der von Polen beab- 
ſichtigten Art dienen würden, und er werde einen Vorſchlag nicht 


Í r Mitteilung io} fejt, 
vage und allgemein gehalten fein, daß fie die Franzoſen] die 
Sokal wird heute neuerdings mit Briand Falle eines 
Seine Ausſichten] durch die Widerſtände, 


Der erwartete polniſche Antrag. 


Paris, 7. September. (R.) Der Genfer Berichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ will in der Lage ſein, die Präambel zu dem zu 
erwartenden polniſchen Antrag anzugeben. Sie ſtelle zunächſt 
daß das große Hindernis für die Organiſation der Sicherheit 
Frage der Sanktionen und der Definierung des Angreifers im 
Angriffs ſei. Dieſe Situation ſei verſchärft worden 
auf die die Einführung des obligatoriſchen. 
Schiedsgerichtsverfahrens ſtoße. Die Präambel erinnere daran, 
um dem abzuhelfen, die 7. Völlerbundsverſammlung im Sep⸗ 
6 eine Nejvlution am 25. angenommen habe, die die 
Es genüge jetzt, dieſer Entſchließung eine formelle 
jedes Angriffs hinzuzufügen und fo die Lücke des 
des Völlerbundsſtatuts auszufüllen. Die Präambel 
hebe hervor, daß es gegenwärtig ſchwierig ſei, die in dem Vertrag 
von Locarno erhaltenen Garantien zu verallgemeinern, aber daß 
man die Grundlagen des Schiedsgerichtsverfahrens und den Be⸗ 


reich der Anwendung des Paktes erweitern könne. 


Streſemann fährt nach Berlin. 


Wie hier vor einigen Tagen ſchon mit⸗ 
geteilt, will Streſemann ſeinen Genfer Aufenthalt auf einige 
Tage unterbrechen, um an einer Kabinettsſitzung teilzunehmen. 
Nunmehr ſteht feſt, daß Dr. Streſemann Freitag vormittag Genf 
verlaſſen und am Sonnabend in Berlin der Kabinettsſitzung bei- 
wohnen wird. Wie hier mitgeteilt wird, iſt für Streſemann haupt⸗ 
ſächlich die Rückſicht darauf mitbeſtimmend, daß dieſe Kabinetts⸗ 
ſitzung die Entſcheidung über die von dem Reichsfinanzminiſter 
Dr. Köhler in Marienbad vorbereitete Bea mtenbejol» 
dungsreform fällen wird. 

Man darf annehmen, daß Streſemann bei der Geſtaltung 
dieſer Vorlage auch deshalb perſönlich mitwirken will, weil dieſe 
Frage in dem Wahlkampf des nächſten Jahres vorausſichtlich 
eine Rolle ſpielen wird. Es liegt nahe, daß Streſemann dieſen 
Berliner hu 8 auch zu einem Bericht über die big» 
herigen Verhandlungen in Genf an ſeine Kabinetts⸗ 
kollegen benutzen wird, zumal ja für die Stellungnahme zu der 
belgiſchen Frage und zu den polniſchen Vorſchlägen vor- 
ausſichtlich die Zu ſtim mung des Reichskabinetts ein⸗ 
eholt werden wird. Der deutſche Außenminiſter wird boraus- 
ſichllich am Montag oder Dienstag früh wieder m Genf 
anweſend ſein. i 


fehle. 
Verurteilung 
Artikels 15 


Genf, 6. September. 


Nur ſehlt es an der Möglichkeit 
konſtitutionell geſehen, 


Wie auch immer die Entwicklung weiter geht, eins ftehi 
Er 


rung beweiſt, daß dieſe erſte Schwalbe die Vorläuferin von 
anderen iſt. In dieſem Sinne hat Cecil Rücktritt die poli- 
tiſche Meinung in London außerordentlich erregt. 
Auguren wollen ſogar ſchon wiſſen, daß die Tage Baldwins 
wie Chamberlains gezählt ſind. 
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Wer hat die Macht in Großpolen? 


Durch den Maiumſturz ſind die politiſchen Parteien in Polen 
ordentlich durchgeſchüttelt worden. Die vielen Sezeſſionen weiſen 
darauf hin, daß der Umſturz gehörigen Wirrwarr unter den Bars 
teien ſtiftete. Eine ganz beſondere Veränderung hat | 
Großpolen durchgemacht, wo die Machtverhältniſſe der ein- 
zelnen Parteien heute völlig ungeklärt jind. Dieſer Partei- 
zerriſſenhett widmet die „Epoka“ einen Artikel, in dem es unter 
anderem heißt: „Die Zeit der nationaldemokratiſchen 
Allmacht iſt vorüber, und die Zahl derer, für die die Aus⸗ 
laſſungen des „Kurjer Poznanski“ der letzte Ausdruck pyolitiſcher 
Klugheit ſind, iſt ſtark zurückgegangen. Wenn man mit Vertre⸗ 
teen kleiner oder großer Landwirte, mit Vertretern der ſtädtiſchen 
Intelligenz, der akademiſchen Jugend oder auch der breiten Arbei⸗ 
termaſſen ſpricht, fühlt man den tiefen Abſcheu vör den Idealen 
und Methoden der nationaldemokratiſchen Preſſe heraus. Die 
großpolniſche Bevölkerung hat eingeſehen, daß ſie auf eine fal⸗ 
Ihe Karte geſetzt hatte, hat aber bisher keine neue Karte 
gewählt, iſt in ihren politiſchen Tendenzen desorientie — 
und ſucht neue Wege. Alle diejenigen, die danach ſtreben, die 
großpolniſche Bevölkerung in neuer Richtung zu führen, müſſen 
unter ſolchen Umſtänden ſehr vorſichtig zu Werke gehen. Es ift 
leichter, die Sympathie der Großpolen zu verlieren, als ſie zu 
gewinnen. Ein Mangel an Vertrauen zu neuen Parolen iſt noch 
kein Beweis für polikiſche Unfertigkeit, ſondern im Gegenteil be⸗ 
weit er vielmehr auf Erfahrung geſtützte Vorſicht. 
Wenn man in Großpolen politiſch wirken will, dann muß man 
vor allen Dingen das dortige Terrain kennen lernen. 
Großpolen iit ein Land, in dem am penigſten improviſiert wird 
und mo man am meiſten mit der Tradition und der Kontinuität 
der Arbeit rechnet. Großpolen bat lange unter dem ausſchließ⸗ 
lichen Einfluß der Nationaldemokraten geſtanden. Aber die alten 
Inſtitutionen mit traditionellem Charakter werden in der Mehr⸗ 
zahl der Fälle von Männern geleitet, die wirtſchaftlich den⸗ 
ten und zu objektiven Vergleichen fähig ſind. Zwiſchen dem Mai⸗ 
regime mit den Parteien, die dieſes Regime verteidigen, auf der 
einen Seite und den Männern, die nicht auf dem Papier, ſondern 
in Wirklichkeit die öffentliche Meinung Großpolens lenken, würde 
ſich leicht eine gemeinſame Sprache finden laſſen. Ver⸗ 
ſtändigungsverſuche dürfen aber nicht durch Handlungen erſchwert 
werden, die auf dem Poſener Grund und Boden mißlingen und 
die großpolniſche Bevölkerung von denjenigen abſchrecken müſſen, 
die heute am Wiederaufbau unſeres Staatsgebäudes arbeiten. 
Das groſßipolniſche Volk ift des Tons der ane e e 
Preſſe ſatt. Das bedeutet aber nicht, daß ſie ſich darin gefiele, den 
nicht minder ſchmutzigen Ton der Preſſe anzuwenden, die den 
gegenwärtigen Stand der Dige 8 Ein ernſthaftes Organ, 
das in kluger Weiſe neben den Staatsintereſſen verfechten würde, 
hätte große Bedeutung und Erfolg. Aber ein ſolches Organ fehlt 
bisher. Nun ß. man ſich darüber klar fein, daß die ſolide 
großpolniſche Bebllterung nicht dem erſten beſten politiſchen 
Rufe folgen wird. Wenn neue Parteien geſchaffen werden, dann 
muß man dafür ſorgen, daß bei ihrer Bildun änner mitwirken, 
die die Orts bevölkerung kennt, und die von ihr geſchätzt 
werden, wenn man haben will, daß die großpolniſche Bevölkerung 
zu ſolchen Parteien Vertrauen haben ſoll. Im be ed ſtellt 
Großpolen noch ein Bild politiſchen Chaos dar, und es 
findet ein Prozeß der Umgruppierung und allmählichen Kriſtalli⸗ 
ſierung ſtatt. Neue Strömungen können hier ſehr guten Boden 
finden, wenn ſie mit poſitiver Arbeit und einem poſitiven Pro⸗ 
gramm kommen, das den Bedürfniſſen, den Idealen und der Tra- 
dition der dortigen Bevölkerung angepaßt wäre!“ — Dieſe nicht 
ganz unrichtigen Ausführungen des Warſchauer Blattes gefallen 
ſelbſtverſtändlich dem „Kurjer Poznanski“ keineswegs. Der 
Aerger entläd ſich jedoch nur in einer recht matten Erwiderung. 


Was will ein volkshochſchulheim? 


Seit über 6 Jahren gibt es in Polen em bentim:» Volfa- 

hochſchulheim, das jedes Jahr für teine Amonuinen Kurſe 
Schüler und Schülerinnen wirbt. Viele, die es ganz beſonders 
anginge, leſen über die kurzen Anzeigen gedantenlos hinweg, in 
der Meinung, daß das nichts für fie fet. Wenige wiſſen noch, was 
ein ſolches Eshochſchulheim will. s i 
Es ift ein Jugendheim, in dem im Winter junge Burſchen, 
im Frühjahr junge Mädchen, beſonders vom Lande, aber auch aus 
der Stadt, im Alter von möglichſt über 20 Jahren zuſammen⸗ 
kommen und für 4 Monate zuſammenleben. Mit dem Leiter und 
den Lehrern der Schule und ihren Familien leben alle Schüler in 
einem großen Familienkreiſe und genießen auf der einen 
Seite und helfen ſelber mit auf der andern Seite an dem, was zu 
einem ſchönen Familienleben gehört. Das Vol kshochſchulheim iſt 
eine Stätte der Gemeinſchaft für die fo weit verstreuten Deutſchen 
in ganz Polen. Wie viele Deutſche leben heute ſchon vereinſamt 
allein oder mit wenigen andern deutſchen Familien in einem Torf 
oder auf einem Gut. Ja ſelbſt wo auch ein großes deutſches Dorf 
fait rein erhalten ijt, liegt es doch wie eine Gi nkeit über ford 
einer deutſchen Inſel. Um nun einmal aus der Vereinzelung, in 
echte ale Lebensgemeinſchaft zu kommen, kuft 
das Volkshochſchulheim zu 4 monatlichem gemeinſamen Familien- 
leben auf. Was uns in dieſen 4 Monaten beſchäftigt? Wir wollen 
das, was wir eigentlich fein folen: Deutſche Menſchen, möglichſt 
ganz werden. Wir wollen eintauchen und uns hineinleben in die 
Schätze und Güter deutſchen Volkstums und chriſt⸗ 
lichen Lebens. Große deutſche Männer aus Vergangenheit 
und Gegenwart beſchäftigen uns aufs lebhafteſte. Auch in unſere 
anderstrtige Umwelt, in deren Leben und Kultur blicken wir hinein, 
um e ſelber recht zu erkennen und auch den andern gerecht zu 
werden. 
Wer in ſeiner Schulzeit nie recht mit Dichtern und Schrift⸗ 
ſtellern, mit Geſchichte und Erdkunde etwas anfangen 
konnte, der das alles nur mit dem Kopf 8 wem darin aber 
niemals lebendige, herrliche Güter ſich offenbart haben, der foll 
zu uns kommen. Es ift ganz gleich, ob er früher eine Volks 
ſchule, ein Gymnaſium oder andere Schulen beſucht hat: 
was zu einem deutſchen Chriſten im vollen Sinne des Wortes ge⸗ 
hört, das braucht ein jeder und niemand ift in feinem Leben noll- 
lommen. Da aber immer tiefer hineinzuwachſen, ijt unſere Auf⸗ 
gabe im Volkshochſchulkurſus. W ; 

In der Volkshochſchule haben ſich ſchon für manchen Menſchen 
viel brennende Fragen geklärt, manche Jugendſehnſucht erfüllt und 
find als fröhliche Mens 


biele, die es vorher nicht ſein konnten, 

ſchen wieder hinausgegangen. A í 
Werktätiger Jugend im Alter von 20 Jahren und darüber (eine 

Altersgrenze nach oben ziehen wir nicht) iſt auch ſchon manches 

Schulwiſſen verloren gegangen, das ſie notwendig im Leben wieder 

brauchte. Darum haben wir täglich einige Fortbildungsſtunden, in 

denen an das Schulwiſſen anknüpfend äußere Fähigkeiten im 


Leſen, Schreiben, Rechnen uſw. abgerundet werden. Nicht vergeſſen 


darf man die freudige Pflege von Lied und Spiel im Volks⸗ 
hochſchulheim. Das alte deutſche Lied ſpielt bei uns eine große 
Rolle und im rechten Volkshochſchulkurſus, da ſingt und ſummt es 
tagein und tagaus, treppauf und treppnieder und hat dennoch nie 
genug davon. Ein Ausſpannen, eine große Freizeit, die ja 
gewiß bei den allermeiſten nur einmal im Leben und da vielleicht 
ſchwer möglich ijt, foll der Volkshochſchulkurſus fein. Und wer nach 
Hauſe kommt, der ſoll ein Neues mitbringen innerlich und jußer⸗ 
lich. Er ſoll wie ein harter Felſen, aber auch wie eine leuchtende 
Sonne im düſteren und alltäglichen Leben ſtehen. 

Anfragen betreffs der nächſten Kurſe ſind zu richten an Volts⸗ 
hochſchulheim Dornfeld, p. Szezerzec, foto Lwowa, 


Hilfe für die Hochwaſſergeichädigten. 


Geſtern nachmittag fand im Warſchauer Schloß die erſte 
Sitzung des bürgerlichen Zentralkomitees zur Unterjtügung der 
Dochwaſſergeſchädigten ſtatk In dieſer Sitzung wurden die 
Satzungen des Komitees angenommen, der Text eines Aufrufs 


\ 


Dabei | 


— Doſener Tageblatt. +- 


an d Bevölkerung beſchloſſen und das Präſidium gewählt, an 


deſſen Spitze die Staatspräſidentin ſteht. 


Dex Magiſtrat der Stadt Warſchau hat für die Opfer des 


Hochwaſſers eine Unterſtützung von 10000 z} bewilligt. 


In der dritten Sitzung des interminiſteriellen Hochwaſſer⸗ 


fomitees wurden weitere Unterſtützungsſummen feſtgeſetzt. 
kenbruch die Biala über die Ufer getreten. 
Der Schaden wird auf 100000 J geſchätzt. 
4,48. 


Aufrufs den Verſuch zu machen, die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Ukrainern in harmoniſche Bahnen zu lenkten. 


ſoziales Erfordernis ſei. Í i 
das polniſche Volk der Wirt im Staate fei, müſſe dafür Sorge ge- 
tragen werden, daß es allen Inſaſſen gut gehe und daß alle eine 


geſicherte Exiſtenz hätten. Geſchichtliche Excigniſſe und leiden⸗ 


ſchaftliches Politifieren beider Seiten hätten viel Mißverſtändniſſe 
awiſchen der polniſchen und der ukrainiſchen Bevölkerung herbei 
geführt. Jetzt ſei der Augenblick gekommen, um dieſe Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu beſeitigen, nicht auf politiſchem, ſondern auf allge⸗ 
mein humanem Boden. Das Blatt ift fejt davon überzeugt, daß 
der Opfermut der polniſchen Allgemeinheit von der ukrainiſchen 
Bevölkerung richtig verſtanden wird und weit mehr dazu beitragen 
werde, dieſe Bevölkerung zu rechten Staatsbürgern zu machen, 
als es jtaatlicher Zwang tun könne. Die Polen müßten der Welt 
zeigen, daß ſie in der Not auch das Letzte zu teilen verſtünden. 


- H - 2 . 
Die Schüſſe in der Sowjetgeſandtſchaft. 

Dem „Kurjer Poz.” wird aus Warſchau zum Morde in der 
Sowjetgeſandtſchaft gemeldet: „Das geheimnisvolle Verbrechen in 
der Sowjetgeſandtſchaft wird immer verwickelter. Es ſtellt fih her- 
aus, daß Träfkowiez durch einen fingierten Brief nach Warſchau 
gelockt worden ſein ſoll. Der Name des Bekannten, der Trafkowicz 
gebeten hatte, ſeine Angelegenheit in der Sowjetgeſandtſchaft zu 
erledigen, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.“ j 

Der Geſandte Patef hat in Moskau über die Ermordung 
von Trajlowiez eine Konferenz mit Tſchitſcherin gehavt. Der 
ſowjetruſſiſche Geſandtſchaftsrat Kociubinsti hat im Außenunni⸗ 
ſterium wegen der Stellungnahme der Warſchauer Preſſe zum 
Mord in der Geſandtſchaft interveniert. 

Nicht genug, daß das geheimnisvolle Verſchwinden des Ge: 
nerals Zagôrski verſchiedenen Preſſevrganen Gelegenheit gab, ihren 
Senſationsdrang zu betätigen, ſo iſt jetzt ein neuer Fail hinzu⸗ 
gelommen. Das ijt der Mord in der Sowjetgeſandtſchaft, auf den 
nun die Regiſter der Senjation eingeſtellt werden. Degen dieje 
Arbeit wendet fih die „Epoka“. Es könnte ſcheinen, ſagt das Blatt, 
daß in Fällen, wo internationale Beziehungen mit ins Spiel 
kämen, die Jagd nach. der Senſation für dieſe Fälle abgebrochen 
würde. Es werde aber im Gegenteil in der Preſſe eine Unterſuchung 
auf eigene Fauſt geführt und die Tätigkeit der Gerichtsbehörden 

Es je nicht richtig, zur Verteidigung die franzöſiſche 


korrigiert. 
Preſſe methode anzuführen. Die Unberufenen Helfer der Be hörden 
vertiefen ſich auch nicht in das Problem auf dem ſie ihre Sen⸗ 
ſatignen aufbauen. Wir haben es hier mit einer Tatſa he zu tun, 
die immerhin für die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Polen 
und ſeinem öſtlichen Nachbarn empfindlich genug iſt. i 


polniſches Slugzeug auf dentjhem Boden. 


5 j 

Wie die „Weichſelzeitung“ meldet, überſchritt am Sonntag 
abend gegen 1014 Uhr in der Gegend von Garnſee eine polniſche 
Patuouille in der Stärke von, ſieben bis acht Mann die Grenze 
längs der Straße Garnſee-Herminendorf. Der Führer der Pa⸗ 
trouille glaubte ſich noch auf polniſchem Boden zu befinden. Die 
ei e gehörte einer größeren Abteilung an, die im Graudenzer 


biet- an Manöpern teilnimmt. Der Bevölkerung von Weſt⸗ 


preußen hat ſich infolge der Häufigkeit der Grenzverletzungen 
— Ey der letzten Tage eine begreiflich ſtarke Erregung be⸗ 
mad igt. . 7 . reg z $ 


Memelländiſche Beſchwerde in Genf? 
Königsberg, 6. September. Wie eine oſtpreußiſche Korre⸗ 
ſpondenz meldet, wird von memelländiſcher Seite beabſichtigt, gegen 
die durch die Ausweiſungen der Redakteure in Memel erfolgte Ver- 
letzung des Autonomieſtatuts Beſchwerde beim Völker 
bundsrat noch während ſeiner jetzigen Tagung einzureichen. 
Wie die Korreſpondenz weiter berichtet, ſcheint man gewillt zu 
ſein, auch das übrige nichtmemelländiſche Perſonal der Zeitungen 
auszuweiſen. So wurde dem Buchhalter Hitz von der 
„Memelländiſchen Rundſchau“, der Schweizer Bürger iſt, 
die Aufenthaltsgenehmigung im Memelgebiet mit dem 15. Sep- 
tember entzogen. ** 3 i 


Die litauiſche Regierung hat die Ausweiſung der beiden Re⸗ 
dakteure des „Memeler Dampfbontes“, Leubner und Warm, 
trotz der dentſchen Vyrſtellungen in Komno aufrechterhalten. Die 
beiden Redakteure find heute vormittag plötzlich feſtgenom⸗ 
men worden und wurden mit dem Dampfer „Memel“ nach 
Nidden abgeſchoben, von wo aus ſie das Memelland ver⸗ 
laſſen müſſen. Es hatte ſich, als man die Redakteure mit einem 
Motorboot nach dem Dampfer brachte, am Hafen eine große Men⸗ 
ſchenmenge eingefunden, die den Scheidenden Opntionen Dar- 
brachte. 5 2 N * 
Der Abſchub des Schriftleiters Brieskorn bon der „Memel⸗ 
ländiſchen auna erfolgte im Auto nach Tiljit. y Auch hier 
hatte ſich zum bſchied eine größere Menſchenmenge eingefunden. 


Paris „lobt“ Streſemann. 


Paris, 5. September. Reichsminiſter Str el emann wird 
von den franzöſiſchen Zeitungen mit auffallender Qie- 
benswürdigkeit behandelt. Alle Blätter erzählen, Streſe⸗ 
mann und Briand hätten ſich bei ihrer erſten Unterredung gegen- 
ſeitig gratuliert, weil diesmal keine ernſten Differenzen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu regeln ſind. 
Genfer Telegramm wird aber die Anerkennung für Streſe⸗ 
mann fo did unterſtrichen, daß es beinahe jo ausſieht, als folle 
zwiſchen dem deutſchen Mınıiter und ſeinem weniger ge- 
rühmten Kollegen ein Mißverſtändnis geſchaffen 
werden. So klingt es etwas verdächtig, wenn im „Echo de Paris” 
Pertinax einen äußerſt peſſimiſtiſchen Artikel über die Ausſichten 
in Genf mit den Worten ſchließt: „Der einzige Mann, der Intel⸗ 
ligeng und Willen zeigt, iſt Streſemann. Es braucht nicht 
erſt geſagt zu werden, daß ſeine Bemühungen nicht gerade der Er⸗ 
haltung des Friedens und der Ordnung gelten.“ Eine andere 
Nüance des Lobes ſchreibt Marcel Ray, der Vertrauensmann 
Loucheur's, im „Ven Journal“. Durch Ray kann Streſemann 
erfahren, was er zu tun hat, um die ſich ihm bewieſenen Sym⸗ 
pathien weiter zu erhalten. Zuerſt wird über die Unterredung mit 
Briand berichtet. Die „großen Fragen! feien nicht erörtert wors 


Nach einer Meldung aus Kralau iſt in Grhbomo, infolge Wol⸗ 
Das Waſſer hat das 
Städtchen Ciazkowice und die benachbarten Dörfer überſchwemmt. 


Der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 
Die Ueberſchwemmung hat damit ihren Anfang genommen. 
Die „Epoka“ ergreift die Gelegenheit, um in Geſtalt eines 


Die ukraini⸗ 
ſche Landbevölterung beſtehe zum größten Teile aus Kleinbauern, 
deren Unterſtützung nicht nur ein ſtaatliches, ſondern ein höchſt 
{ Zur Befeſtigung des Grundſatzes, daß 


In einem 


den. Streſemann habe ſeine Freude darüber ausgeſprochen, daß 
der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag unterzeichnet wor⸗ 
den fei und daß die Alliierten ſich zur Verminderung der Rhein⸗ 
landbeſetzung entſchloſſen hätten. Er habe geſagt, daß feine rer- 
ſönliche Situation durch diefe Tatſache erleichtert worden iei Dann 
geht es weiter: „Deshalb darf man darauf ſchließen, daß für die 
bevorſtehende Tagung des Bundes keine laute Intervention, teine 
ſenſationelle Initiative von deutſcher Seite zu erwarten it, 
Streſemann wünſcht ſich ausſchließlich den großen oder kleinen 
Angelegenheiten zu widmen, die auf dem offiziellen Programm 
der Verſammlung ſtehen. Er bemüht ſich, den Eindruck zu ſchaf⸗ 
fen, daß Deutſchland ſich ernſthaft für die Aufgaben des Bundes 
intereſſiert, daß er feine ganze Autorität und feine volle Arbeite 
kraft in den Dienſt ſeiner Zwecke ſtellen wolle. Dieſe Politik iit 
vielleicht nicht die ſchlechteſte für Deutſchland.“ In einer anderen 
Zeitung wird gleichfalls mit beſonderer Beziehung auf Streſe— 
mann vor dem Gegenſatz zwiſchen den Anhängern von Locarno 
und den Anhängern von Genf geſprochen. Die eine Partei (zu 
der auch Lord Robert Cecil gerechnet wird) warf Briand und 
Chamberlain vor, daß ſie durch den Vertrag von Locarno den 
Boden von Genf verlaſſen und von neuem einen Unterſchied gmi- 
ſchen den kleinen und großen Mächten und dem Weſten und Cien 
geſchaffen haben. Die andere Gruppe glaubte, daß der in Locarno 
beſchloſſene Weg allein zum Ziele führen könne. Briand und 


Chamberlain müßten ſich bemühen, Streſemann und mit ihm 
Deutſchland immer tiefer und feſter mit dem Friedens ⸗ 


ſyſtem von Locarno zu verbinden. Wenn dieſer Verſuch 
gelinge, dann ſei auf Frieden in Europa zu hoffen, denn die 
ſtärkſte und am beſten organiſierte Macht wäre dann für den 
Frieden gewonnen. 


Republit Polen. 

25jähriges Jubiläum der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
Wie wir erfahren, feiert die älteſte deutſche Zeitung des ehe- 
maligen Kongreßpolens und die älteſte Zeitung des Induſtrie⸗ 
gentrums Lodz überhaupt, am 15. September d. Is. das 25 jährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. 

. Das Blatt wurde 1902 von Alexander Milter und Alexis Dre- 
wing gegründet, entwickelte ſich ſchnell und überflügelte bald die 
älteren Konkurrenzblätter. Unter den denkbar ſchwierigſten Ber- 
hältniffen überdauerte die Zeitung den Krieg, und erſt ſeit 1921 
erlebte ſie einen neuen Aufſchwung. 

. Anläßlich ihres Jubiläums gibt die „Neue Lodzer Zeitung“ 
eine große Sondernummer heraus, deren reicher Teryt- und An⸗ 
setgenieil zum erſten Male einen umfaſſenden Ueberblick über das 
„pbolniſche. Mancheſter“ liefern wird, dieſe ei enatige Stadt, die 
im Laufe eines Jahrhunderts ſich aus einem Flecken von 900 Ein⸗ 
wohnern zu einer Großſtadt von fait 600 000 Einwohnern eni- 
midelt hat, über die Lodzer Induſtrie und über das geſamte wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Leben dieſer Stadt. 


Die pulniſch⸗-rumäniſche Grenzkommiſſion 
5 ” ' verichollen ? at m 


Dem „Kurjer Warſzawski“ wird aus Sniatyn gemeldet: „Am 
25. Auguſt hatte ſich eine Expedition der polniſch⸗rumäniſchen 
Grenzabſteckungskommiſſion nach Hryniawa und Jabfanico begehen, 
um den ſogenannten Mackenſen⸗Weg zu prüfen und Grenzarbeiten 
zu revidieren. Bis heute fehlt trotz energiſcher Ermittlungen jege 
liche Nachricht von ihr. 


Das Urteil im Zymiersk⸗Prozeß. 


Keſtern nachmittag wurde das Urteil gegen den General 
umierski verkündet. Es lautete auf 5 Jahre ſchweren Kerkers 
und Ausſtoßung aus dem Heere. Die Verteidigung hat gegen das 
Urteil Berufung eingelegt. 


Um die Gehaltserhöhung der Staatsbeamten. 
Der Vizepremier Bartel empfing geſtern eine Abordnung der 


Staatsbeamten in Sachen der Gehaltserhöhung und der Beihilfen. 


+ remier ai: e, daß die Entwürfe für die Gehalte 
jtertum befanden mo aue dee Eee See bet denn W, 
ſterrat fommen würden. j : 

Gegen die politiſchen Parteien. 


Warſchau, 7. Sepiember. (A. W.) Der vom Innenminiſterium 
vorbereitete Entwurf eines Vereinsgeſetzes führt den politiſchen Bar- 
teien gegenüber beträchtliche Aenderungen ein. Die politiſchen Par⸗ 
teien unterliegen gegenwärtig keiner amtlichen Regiſtrierung, 
während nach dem neuen Entwurf, die Satzungen jeder politiſchen 
Partei von den Verwaltungsbehörden beſtätigt fein müſſen. 


Ausländiſcher Journaliſtenbeſuch in Lemberg. 
u Len Aer 5 Jou rnaliſten in Lemberg eingetroffer 


Die Landesausſtellung 1929. 


feriat des A 


3 beit der ausführenden Organe hervor. Es wt mit Anerkennung 


hervorzuheben, daß alle Regierungsahteilungen der Ausſtellungs⸗ 
leitung zur Hand gehen. Die Bank Polski ſteht der Ausſtellung 
ſehr wohlwollend gegenüber und wird ſicher Weg moraliſcher 
und materieller Unterſtützung finden. Poſtſparkaſſe wird auf 
dem Ausſtellungsgelände ein großes Gebäude errichten. Die Lani 
©oip a Krajowego wird mit der gleichen Bereitwilligkeit die 
Ausſtellungsbeſtrebungen unterſtützen. Das Intereſſe für die Aus 
ſtellung wächſt mit jedem Tage.“ 


Der Staatspräſident reiſt nach Schleſien. 


Die zum 17. d. Mis. angekündigte Reiſe des Staats praſidenten 
nach Oberſchleſien in Begleitung des Marſchalls Pilſudski it um 
eine Woche verſchoben worden, und zwar wegen eines Antrages 
des Komitees für den Bau eines Narutowicz⸗Denkmals, deſſen Ent⸗ 


hüllung der Staatspräfident in Bielitz perſönlich vollziehen fol. 
Zaleski fährt noch nicht nach Genf. 
Warſchau, 7. September. (A. W.) Trotz der Beſſerung im Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Miniſters Yalesfi wird die Abreiſe des pol- 
niſchen e nach Genf nicht am 10. September cr- 
praen können. Allgemein wird damit gerechnet, daß der Miniſter 
ich erſt gegen Mitte des Monats nach Genf begeben wird. 


Erſte Sejmſitzung nicht vor dem 20. September, 


Das Dekret des Staatspräſidenten über die Einberufung einer 
außerordentlichen Gejm- und Senatsſeſſion ift im „Monitor“ noch 
nicht erſchienen. Die erſte Sitzung des Sejm wird alſo nicht vor 
dem 20. ſtattfinden können. Dekret Jol. am 10. September 
veröffentlicht werden. 


Wiederaufnahme der Verhandlungen 
mit Seutſchland. 


Warſchau, 7. September. (A. W.) Nach Mitteilungen aus 
Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, werden die deutſch⸗pol⸗ 
nischen Handelsvertragsverhandlungen gegen Mitte Oktober wieder 
aufgenommen. Die Verzögerung wird mit techniſchen Schwierig⸗ 
keiten erklärt, während die Mehrzahl der ſtrittigen politiſchen Fra⸗ 
gen, die die Verhandlungen erſchweren, bereits erledigt worden ijt. 


„ 
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Donnerstag. 8. September 1927. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. September. 
Nahender Herbſt. 

Die Aſtern blühen, die Blumen des Spätſommers, daneben 
glühen Georginen im hellen Weiß bis zum ſamtnen Schwargrot. 
Eine Fülle Farben ſtrahlt und duftet, letzte Roſen öffnen ſich 
taufriſch aus dem kühlenden Morgennebel, der oft näſſend und 
kühlend bald entblättert. Aber ein ſtarker Duft umweht uns, be⸗ 
rauſchende Farben wirbeln zitternd in des Mittags Glut. Falter 
fallen ſchwer herab ins Blumenbeet, lebende, zitternde, ſchwirrende 
Farben. Und dennoch .es kommt der Herbſt, nein, er iſt da, da 
in ſeiner Pracht und Schönheit, in ſeiner Berauſchung und Sätti⸗ 
gung, in feiner Herbheit und Düſterheit. 5 

Spätſommer — Frühherbſt. Die Stoppel, das ſich leerende 
Erntefeld erinnern uns zuerſt daran. Doch bedeuten fie uns noch 
nicht Abſchied und Wehmut. Noch manche Schönheit gibt es zu 
trinken, ehe das letzte Blatt im Oktoberwind zu unſeren Füßen 
rollt. Im Gegenteil: 

Sicheln klingen, 

Mädchen ſingen 

Unter Sichelklang, 

Bis das Mondlicht ſchimmert, 
Auf den Stoppeln flimmert, 
Frohen Ernteſang. 

Angeſichts des Segens überkommt nicht nur den Landmann 
Freude, alle fühlen ihn und fühlen ihre Blicke gebannt von den 
früchtegeneigten Zweigen, von erdgebeugten Fruchtäſten, non dem 
tiefſinnigen Bilde hundertfacher Frucht. Vollendung neigt ſich 
demutvoll, Dankbarkeit grüßt ergeben den Schöpfer, eines Jahres 
Fleiß erheiſcht ſeinen Lohn. Und jeder Tag feiert einen neuen 
Erntedank. Golden glänzt die Sonne, ſie iſt nicht dann die ſchei⸗ 
dende traurige, nein, eine gütig lächelnd zufriedene. Warum auch 
nicht? Iſt doch dieſe Fülle unter ihr auch mit ihr Werk. Die Erde 
haucht Freude, die Lüfte Wonne, der Wald ſchmückt Feiern, die 
Gärten glänzen in Bunt: das Füllhorn des Lebens ſchüttet ſeinen 
Segen aus. Des Jahres höchſtes Feſt naht, gereifte Erfüllung er⸗ 
heiſcht Bewunderung. Menſchlein, da ſtehe ſtill und ſchaue und 
trinke, bete und danke, freue dich und erhebe deine Augen, um 
die Schönheit in ihrer erſterbenden Vollendung zu grüßen. Buntere 
Farben zeigte nie der Wald in ſeinen ſchönſten Frühlingsblumen 
als jetzt im braunen Herbſtgold ſeiner Blätter, köſtlicher lachte dich 
des Feldes Saatengrün nie an als jetzt der Früchte ſtrotzende 
Fülle. Ehemals — im Frühling — umgaukelten dich kleinere 
Falter — Vläulinge — zitronengelbe — jetzt wiegen fih perlfar⸗ 
bene Kaiſermäntel, ſamtdunkle Trauermäntel, prächtige Admirale 
auf weißen und roten, blauen und violetten Aſtern, ſchwarzroten 
Rofen, ſchneeigen Georginen. Und überall in der Inſekten⸗ und 
Kleinlebewelt iſt ein Hamſtern und Heimſen, ein letztes Schmauſen 
und köſtliches Naſchen — Feiertagsſchmaus. Und über das alles 
goldet die Sonne. 

„Oh, ſtört fie nicht, die Feier der Natur! 
Dies iſt die Leſe, die ſie ſelber hält, 

Denn heute löſt ſich an den Zweigen nur, 
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.“ 
ſolche Tage ſollſt und kannſt du noch manche ſchauen une 


Und 


mitfetern, ohne ſchon Abſchied und Tod, Wehe und Schnee, nahen 
zu fühlen. Noch herrſcht erhabene Freude, oft übermütige Heiter- 
leit ob des reichen Segens. ; 

„Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub, 
Schenk ein den Wein, den Holden! 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden. 


y 


an die Eltern? 


D anfang it da, der Zeitpunkt, an welchem fidh die 
Erztehungspflichten zwiſchen Haus und Schule zu teilen beginnen. 
Mit Hopfendem Herzen betritt das Kind, an die Seite der führen ⸗ 
den Mutter geſchmiegt, ſeine neue Heimat, denn das ſoll, nein, das 
will ihm die Schule werden. Haft du, Mutter, deine Pflicht an 
deinem 4 beitem Wiſſen und Gewiſſen n, daß du 
ſreudig beteren mib: „Ich habe einen guten nd für die 
Bildungs» und Erziehungsarbeit der Schule gelegt“? So bek 
ommen und meistern am Weiterbau der Schüle, ohne nach den 
Gründen ſeitens des Elter nhauſes zu fragen. Darum 
möchte ich nachſtehende Wünſche den Eltern ans Hera legen: 

Die Lehrer eurer Kinder bitten: 5 

1. Gebt uns geſunde Kinde 

Die Geſundheit das höchſte irdi ihent aus Gottes 
läßt fih nicht nehmen und 1 oder — 
loſen. Leicht Lehrer aus feiner Schülerzahl jene ſchwäch⸗ 


der 

kichen, teilnahmsloſen Weſen nicht nur an 

der höheren Stände heraus, die wahrer aufopfernder mütterlicher 
Pflege entbehrten, oder jene verweichlichten, matten Geſtalten einer 
unbernünftigen Schokoladenerziehung, die einer naturgemäßen, 
kräftigen Koſt entfremdet worden find. Entrüſtet wendet man ſich 
von den Eltern, die ihr Kind zum Bierkruge anſtatt zum 
Milchglaſe ſetzen. Und dieſe Pflanzen follen lebenskräfti 
für die Schule ſein? Gebt ihnen Licht und Luft ſo viel dee 
möglich, dann wird in einem gefunden Körper ein ge- 


2 


under Geijt zur Schule getragen werden. Erfahrungsgemä 
ſtrengen gerade die erſten Tage und Wochen der seit näh 


tindlichen Körper an, wenn auch das Schulzimmer ein Muſter 
geſundheillicher Einrichtung wäre. Darum ift es doppelt nötig, 
zu bitten: Führt uns ein durch vernünftige Ernährung 
und gewiſſenhafte Bitene gekräftigtes Geſchlecht in 
unfere Schule! Die Nährmutter der Geſundheit aber it die Ge- 
nügſamkeit. Darum: N 

Gebt uns 2. genügſame Kinder! j 

Auf Schritt und Leit wird ihre Begehrlichkeit angeregt und 
non ſchwachen Eltern leider zu oft befriedigt. Leiblich und geiſtig 
überſättigte Weſen taugen nicht für den Schulunterricht. Es ift 
ja nicht leicht, das rechte Maß zu halten, anzuregen, ohne aufzu⸗ 
regen, zu e ohne zu überſättigen. Hier haben Vater und 
Mutter reichliche Gelegenheit, ihr Kind an Entſagen und Entbehren 
zu gewöhnen. Dem Kinde darf nið! jeder Wunſch erfüllt, nicht 
jede Feſtlichkeit der Erwachſenen mit den Kindern geteilt werden. 
Was ſollte überſättigten Kindern für das ſpätere Leben noch blei 
ben? Wie ſollen ſie an kleinen kindlichen Freuden des Schullebens 
noch Wohlgefallen finden! Einfache Kleidung, einfache Koſt, ein⸗ 
faches Spielgerät, einfache Freuden, — das ſind die Urheber der 
Genügſamkeit und der Zufriedenheit. Nicht viel und ſchlecht, fon- 
dern wenig und gut möge von den Eltern beim Gewähren den 
Kindern gegenüber beherzigt werden. 

3. Gebt uns auſmerkende Kinder! 

Vieles zerſtreut, weniges ſammelt! Darum werden gen üg 
ſame Kinder unbedingt aufmerkſamer ſein als ſolche, die Kinder⸗ 
bälle beſuchen und der Sportſucht oder dem verwirrenden Getriebe 
der Straße breisgegehen werden. Da zerflattern die Gedanken⸗ 

ie S im Winde, und die Klage des Lehrers über şer- 


reihen wie Spren im 


Beilage zu Nr. 


204. 


den nichtgepflaſterten Zufuhrwegen zum Baugelände Fahrgleiſe 
aus Holzbohlen herzuſtellen find, ſcheint in Vergeſſenheit geraten 
zu ſein. Wenn die Bibel ſagt: „Der Gerechte erbarmt ſich ſeines 
Viehes,“ ſo bedeutet das in unſere Sprache übertragen: Gute 
Behandlung der Tiere iſt ein Zeichen von wahrer Kultur. Von 
den zahlreichen Ausſprüchen dieſes Gedankens ſeien noch folgende 
erwähnt: Wer gleichgültig gegen ein treues Tier ift, wird auch 
für ſeinesgleichen kein treues Herz haben. (Friedrich der Große.) 
Gefühl ift alles. (Goethe.) Nicht am Menſchen übt ſich das Kind 
im Mitleid oder in der Grauſamkeit, ſondern am ftummen, wehr⸗ 
loſen Tiere. (Sächſtſche Schulzeitung.) Blutig ift ja dein Amt, 
o Schlächter, drum übe es. menſchlich; Schaffe nicht Leiden dem 
Tier, das du zu töten beſtimmt: Leit es mit ſchonender Hand 
und töte es ſicher und eilig; Wünſcheſt du ſelber ja auch: „Käme 
doch ſanft mir der Tod!“ (Wardinſchrift am Schlachthaus zu 
Siegen.) Durch die Geringſchätzung der Tierſeele wird der tole⸗ 
ranten Behandlung der Tiere bon ſeiten des Menſchen ein unüber⸗ 
ſteigbares Hemmnis bereitet. (Th. Eimler.) Keine Religion hat. 
wer keine Barmherzigkeit hat. (Arabiſcher Spruch.) 


Geſundheits⸗Merkblatt für Schulkinder. 
Nach der „Medizin. Wochenſchrift“. A 
Waſche dich früh morgens gut und reibe den Körper gründe 
lich ab. Vor jeder Mahlzeit reinige deine Hände. Halte 
deine Nägel ſauber. Vor dem Zubettgehen waſche den Schmutz 
des Tages von deinem Körper mit viel Waſſer und Seife. 
Putze die Zähne morgens und abends. or 
Nimm jede Woche ein Vollbad oder waſche wenigſtens den 
ganzen Körper mit kräftiger Bürſte. yA 
„Iß langſam und kaue gut. Iß viel Gemüſe. 
Bier, Wein oder Schnaps. e i ER 
„Bürſte täglich deine Kleider (aber nicht im Zimmer). Reinige 
deine Schuhe vor dem Betreten der Wohnung und der 
Schule. 1 4 
j. Geh frühzeitig zu Bett; ſchla 
Fenſter. p ? x 
4 Bewege dich täglich einige Zeit im Freien. Halte dich grade. 
Atme tief. A 
Spucke niemals auf den Boden. — ; 
. Suite und nieſe niemandem ins Gejicht, halte ein Tuch oder 
die Hand vor. Atme durch die Nafe. ? i 
. Verrichte. regelmäßig morgens deine Notdurft. Waſche deine 
Hände hinterher. 


Mariä Geburt. 
Zum 8. September. 

Dieſes Feft der katholiſchen Chriften ſcheint in der Kirche des 
Orients aufgekommen zu ſein, und zwar etwa um die Mitte des 
5. Jahrhunderts. Daß das Feſt in p aweien Hälfte des 
5. Jahrhunderts gefeiert worden ijt, läßt fih feſtſtellen aus einer 
Rede, die der damalige Patriarch dieſer Stadt gehalten hat. Im 
Abendland war jedoch das Feſt um dieſe Zeit noch nicht bekannt 
oder wenigſtens nicht eingeführt. In Rom wird der Tag Maria 
Geburt zum erſten Male im 7. J mbert erwähnt, und zwar 


unter dem Papit Sergius I. Ebenfalls im 7. Jahrhundert hat 


Hot í 
5 | D | 


wäscht allein! 


Trinke nie 


Freut Euch des Lebens- 
Radion wäscht allein!’ 


sagt Fräulein Klug. Sie genießt ihr Leden. 
Sie plag! sich nicht mit Rumpein und Reiden und 
laßt Radion die Arbeit tun. Radion allein? Jal 


je lange, am beiten bei offenem 


A 
` 


Waschet nur so: 


„Löst Radion ın kaltem Wasser auf, 
gebt vorher eingeweichte Wäsche hinein. 
lasst 20 Minuten kochen, spült aus!” 


Wäsche rein und biendend weiß! Reiben und 
Rumpeln ist Arbeit und Plage, ruiniert Wäsche und 
Nände nnd N wird man vielleicht schöner davon ? 


das Fejt Erwähnung gefunden in Spanien und Frankreich. Boni⸗ Bieicht durch 
fazius, der Apoſtel der Deutſchen, hatte den Tag noch nicht in Sanerstott 
jeinen Feſtlalender aufgenommen, ebenſo erſchien der Tag noch ohne Chlor 
nicht im Feſtkalender des Konzils von Mainz vom Jahre 813. Da⸗ und andere 
gegen war Mariä Geburt im 8, Jahrhundert in England bereits schädliche 


bekannt. Allgemeiner Feſttag der Chriften wurde Maric Geburt 
nicht vor dem Beginn des 11. Jahrhunderts, Die Kopten, die chriſt⸗ 
lichen Nachkommen der alten ägnptiſchen Bewohner, feiern das 
Feſt auch, jedoch am 10. September. 


N Die letzte Garbe. 
Wenn die Erntefelder leer werden und der Pflug ſchon durch die 
Stoppeln ſchält. dann fieht man auf dem einen oder anderen Felde. 


wäscht allein! 


wir unſerem Volke, in erſter Linie un 
Wahrhaftig 
„Gerader gerades Wort wird dich zum Ziele führen.“ 

elterliche Vorbild ift auf erziehlichem Gebiete eine Grof- 
macht, unperlöſchlich prägt es fidh der Kindesſeele ein. Zum ane 
deren, ſtoßt eure Kinder nicht mit hartem Wort und Tadel von 
euch, Ihr Eltern, wenn ſie kindliche Torheiten begangen haben. 


ſtreute Schüler wird ſeren Kindern zur alten 


aus ſchwierig zum Leidweſen der Lehrenden, eine unangenehme 
Unterbrechung der Verani 
Bauen im rolle 1 His 


botene Erzieherweisheit tt ja ſo leicht zu i 
mit der Jugend in Muße⸗ und Sonntag Stunden zur Liebe erzeugt Gegenliebe und Vertrauen, denn auch begangene 
r, unſerer Heimat. Dort können Herz und Schuld klar und wahr von den Lippen geht ſchon bei den Kleinen. 


Kinder aus folden Häuſern werden der Schule viel Zeit und Aerner 
fparen. Hat ſich aber doch durch unheimlichen fremden Einfluß 
Lüge im Herzen feſtgeſetzt, jo ſchone die Rute nicht im Kampfe 
gegen die Un wahrheit, ehe es zu ſpät ift Lüge ift der 
Anfang vom Untergang! Das gegenſeitige Vertrauen 
i dalingen möchte ſich aber auch auf daz 
t t Deshalb: 
ulfreudige Kinder! 8 


Sie fabulieren und e Pa ſo gern. 


ein 
ndern, Ihr werdet felbft wieder 


eſchlagen, und die Schule wird ſie be⸗ 
Finder zu bilden. 


Den 
daß 


112 ſache bl ib. n. BR 
ung und Pf der n erhalten bleibt. Ohne 
äußere or Oral N das notwendige ungeſtörte Glei der 


; chmaß Gebt uns arbeitsfreudige Kinder! 
Erziehungsarbeit undenkbar. Solche Achtſamkeit 


Es bietet ſich im Haushalte ſo mannigfache Gelegenheit für 
unſere Kleinen zu ſelbſtändiger Hilfeleiſtung. Mit welchem Stolz 
führen ſie die Handreichung aus, mit welcher Befriedigung erfüllt 
ſie das glückliche Gelingen! Dies wird ſich auf die Arbeiten der 
Schule übertragen, wenn im Elternhauſe genügende Arbeitszeit, 
ein beſcheidenes Arbeitsplätzchen und für die nötige Ruhezeit Sorge 

ragen wird, wenn das veredelnde Vorbild fleißiger Eltern auch 


RADION 


keit? Dieſe gerade ſcheint ausgeſtorben zu 1 


nā 
Daun aber nimmt es erfahrungsgemäß ab. Könnte es zum Wohle 


Zucht, Bejonders aber der Sitte, Verrohung der Jugend und Un⸗ hier ſegnend wirkt und zur Nacheiferung anſpornt. Und endlich: 
botmäßigleit der balbwüchſigen Lurſchen gegen die Geſellſchaft ge⸗ 10. Gebt uns kindliche Kinder! “y 
Hagt. Ein Blick in manche Familie hohen und niederen Standes, Du, deutſche Mutter, legſt du deinem Kinde noch nach guter 


deutſcher Art die Hände zum erſten Gebete zuſammen, oder ift dir 
n Kind ſchon zu reif dazu? Du, Vater, ſetzſt du alles daran, 
daß die Phantaſie deines Kindes nicht durch Umgang mit minder: 


und wir erkennen, wo die kleinen Herren befehlen, aber nicht 
gehorchen lernen. Die Arbeit der Schule und ihrer Lehrkräfte 
wird wohl gar von den alles entſchuldigenden Müttern und ſchwachen 
Vätern in 5 der Kinder lieblos bemängelt, anſtatt daß 
bei Meinungsverſchiedenheiten eine offene Ausſprache mit dem Er- 
zieher geſucht wird. Und die Folge? Die Kleinen fühlen fh als 
„Märtyrer der Schultyrannei“; Anſehen und Achtung vor der 
Schule ſchwinden. Gehorſam gedeiht aber nur als freie empor⸗ 
ſtrebende Ranke am feſten Stamme gegenſeitiger Wertſchätzung und 
offenen Vertrauens. Dieſes iſt zugleich der beſte Boden für die 
Wahrheitsliebe. ? 

7. Gebt uns wahrheitsliebende Kinder! 

Das älteſte geſchichtlich verbürgte Zeugnis über unſere Vor⸗ 
fahren rühmt ihre Wabrheitsliebe und Treue. Und 
heute? Lug und Trug auf allen Gaſſen. Ber anderen Völkern 
noch weit mehr als bei uns. Wir leſen dies in den Tageszeitungen 
und erleben es in der Geſchichte. um wie viel ernjter müſſen 
daher alle Erziehenden der Frage näher treten: Wie verhelfen 


euch ganz euren Kindern, dann wird es in den Schulen ur 
in bielem beſſer werden können. u 
1 4 ia klare, penie anne heiliger ee ſtrahlen. 

er ihr ſprießt das e indliche Gemüt taufriſch empor, wie ez 
die Schule brau und ſegnen kann. ; $ 

Zehn Wünſche, jo inhaltsſchwer, jo vielbedeutend für Familie 
und Schule! Mochte heiliger Wille zu edler, begeiſterter Erzieher⸗ 
arbeit antreiben, wenn ſie auch viel Entſagung und ſchwere Opfer 


d Landen 
Laßt in euren Häuſern und 


Wohlgeratene Kinder! Nur auf dem Felſengrunde echten 


und rechten Familienlebens können berufene Hände am Weiterbau 


alles in allem: 


ee Gebt der Schirle Kinder, wie wir Erzieher fie 


Laube 


Nur 


fordert! Das böchſte irdiſche Glück wird den Eltern als Lohn: 


der Schule freudig und mit glücklichem Gelingen ſchaffen. Darum 


wenigen Büchern und Menſchen vergiftet wird? Widmet Ihr Eltern 


A 


REN 
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X Bom Wett 
Wetter 14 Grad Wärme. 


heute allerdings ſeltener, eine letzte einſame Garbe ſtehen. Manchmal 
hat man auch eine Reihe von Halmen übrig gelaſſen, an deren Fort⸗ 
nehmen keiner denkt, die der Wind umbricht, deren Körner auswachſen. 
Was bedeutet das? Es gehört zur alten Voiksüberlieferung und hat 
mit dem Glauben zu tun, daß man der Erntegottheit eine Art Opfer 
darbringen müſſe. In den verſchiedenen Teilen Deutſchlands gibt 
man dieſen Ernteopfern einen verſchiedenen Namen, meiſt ſind ſie be⸗ 
gleitet von fröhlichen Spielen, weil man ſich der vollbrachten Ernte⸗ 
arbeit freut. Es iſt eine Aufmerkſamkeit, die auch der neuzeitliche 
Landmann beobachtet, vielleicht unter Wahrung der Tradition. viel⸗ 
leicht aus Aberglauben, ſicherlich aber nicht mehr im Verſtändnis des 
wirklichen Grundes, denn die meiſten können ſich nicht mehr erklären, 
weshalb ſie das tun. Bei allen Völkern kennt man dieſe Spenden 
an die Gottheit, die eine Selbſtbeſteuerung darſtellen, damit man in 
Ruhe und Segen die Ernte genießen kann. Es bleibt ein Geheim⸗ 
nis um alle Fruchtbarkeit, ſo ſehr der Menſch auch grübelt. Draußen 


ſteht die letzte Garbe. 


Unterſtützung der Reſerviſtenfamilien. 

Die letzte Sitzung des Miniſterrats hat beſchloſſen, daß den 
Reſerviſten eine Unterſtützung ihrer Familien von Staats wegen 
zuſtehen ſoll. Zugleich hat der Miniſterrat die Staffelung dieſer 
Unterſtützung genehmigt, wie ſie vom Kriegsminiſterium vorgelegt 
wurde. Sie ſieht vor, daß den Bewohnern der Dörfer für jeden 
Tag 60 Groſchen Unterſtützung gewährt werden ſoll. Die Be⸗ 
wohner kleiner Ortſchaften erhalten 70 Groſchen und die Bewohner 
von Städten über 25 000 Einwohner ſollen 90 Groſchen erhalten. 
Zweiköpfige Familien erhalten 70, 85 und 110 Groſchen, je nach 
der Familien mit mehr als drei Köpfen erhalten 80, 
100 und 120 Groſchen für den Tag. : 


x Juſtigperſonalnachrichten. Ernannt: Rechtsanwalt Rar- 
nowski in Thorn zum Bezirksrichter in Konitz, Kreisrichter 
Paſzkiewiez in Zempelburg zum aufſichtführenden Richter in 
Brieſen, examinierter Applikant Andrzejowski zum Kreis⸗ 
richter in Jablonowo, die Aſſeſſoren Smoczyk zum Kreisrichter 
in Krone, Grofka um Kreisrichter in Schwetz, Woltynski 
zum Kreisrichter in Rawiiſch, Referent bei der kaſſe Dr. 

utynski zum Unterſtaatsanwalt in Gneſen, Aſſeſſor Sgulc 
zum Unterſtaatsanwalt beim Bezirksgericht in Pori zu Aſſeſſoren 
die Applikanten Gajda, Szwedowski, Wols ki, Pietrzy⸗ 


Voſener Tagebtall. =. ; 


* Rawitſch, 2. September. Einen neuen Ginbreder- 
beſuch erhielt heute nacht der Bäckermeiſter Paul Ill guth. 
Der Raubzug war jedoch nicht von demſelben Erfolge begleitet, 
wie der letzte im November vorigen Jahres, wo den Einbrechern 
mehrere Hundert Zloty bares Geld in die Hände fielen. Auch 
diesmal benutzten die Täter Nachſchlüſſel, die in das Haustor und 
die Flurtür paßten, die in die Ladenräume führt. Die Einbrecher 
hatten wieder die Ladenkaſſe geöffnet, wo aber diesmal kein Geld 
vorhanden war, und in Ermangelung größerer Beute aus einem 
anderen Käſtchen nur etwa 8 Mark deutſches Geld mitgehen heißen. 
Die Einbrecher, zwei junge Burſchen aus Oſtrowo, wurden 
von der Polizei verhaftet. 

* Scecſulitz, 6. September. Dienstag zwiſchen 3 und 5 Uhr 
nachmittags zertrümmerte hier ein Kirchenſchänder 
mit dem Schlüſſel einer Gasuhr die Opferbüchſe und ſtahl 
das darin befindliche Geld. 

S. Rogaſen 6. September. Am Montag hielt der Bauern⸗ 
verein eine gut beſuchte Verſammlung bei Ewald Tonn ab. 
Der Vortrag des Diplomlandwirts Chudzinski über Unterſchiede 
im Roggen⸗ und Weizenbau wurde mit Intereſſe aufgenommen; es 
ichloß fih daran eine Ausſprache. Der Geſchäfts führer beſprach vers 
ſchiedene Verſicherungsfragen. Es wurde ferner beſchloſſen. am 
25. Oktober ein Ernteſeſt zu feiern. 

S. Rogaſen, 5. September. Auf dem Jahrmarkt am 
Dienstag zeigte ſich eiwas mehr Intereſſe für Pferde. Der Auftrieb 
war nicht beſonders groß, vor allem war nicht viel brauchbares 
Material vorhanden. Gefordert wurden für Pferde, die etwa für 
ein Gut zu brauchen waren, 800 bis 1000 Zloty; es war einiger 
Umſatz zu verzeichnen. Hingegen war auf dem Rindviehmarkt 
der Auftrieb gering und das Geſchäft Vill; gefordert wurden für 
Kühe 350 bis 600 Zloty. Der Krammerkt war wieder ſehr ſtark 
beſchickt, und das Leben hier äußerſt lebhaft. — Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt gab es wieder ſehr viele Ferkel, gefordert 
wurden je nach Größe 40 bis 70 Zloty für das Paar, doch war die 
Kaufluſt vorerſt gering. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Gulm, 6. September. Die in weiteren Kreiſen Culms be⸗ 
kannte ältere und geiſtig beſchränkte Franziska Adamska, die 
ungeachtet ihrer ziemlich bedeutenden amerikaniſchen Dollarerb⸗ 

e nach wie vor ärmlich gekleidet einherging, in beſchränkten 
Verhältniſſen lebte und fait täglich ihren Heimatsort Wabcz von 
Culm aus zu Sup aufſuchte, ift am Sonntag in Wabez von 
einem Graudenzer Auto tödlich überfahren 
worden. Die Verunglückte war früher Lehrerin, verfiel aber in⸗ 
folge des Studiums in Geiſtesgeſtörtheit. 


Aus der Wojewobſchaft Poſen. 

. Bojanowo, 6. September. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich am Sonntag beim Speerwerfen des Turnvereins 
auf dem Sportplatze zugetragen. Die Wurfbahn umſäumte eine 
große Zuſchauermenge darunter ein von Berlin auf Wi ſeiner 
Eltern weilender junger Mann namens Dittmann. Als Turns 
Eruder Tiſchler Schmidt nach vorherigem „Habacht!“⸗Rufen den 
Speer ſchleuderte, drängte Dittmann ſo nahe heran. daß ihm der 
mit einer eiſernen Spitze verſehene Wurfſtab, der vielleicht auch 
vom Winde abgelenkt wurde, durch den Hut in den Kopf 
trag. Der Verletzte mußte ſofort nach dem Krankenhauſe über⸗ 
e werden, wo der Arzt neben äußerer Verletzung eine 
chwere Gehirnerſchütterung feſtſtellte. 


* Bromberg, 5. September. Zu der in der letzten Ausgabe 
emeldeten Amtsenthebung des Stadtpräſidenten 
r. Sliwinski bemerkt die „Deutſche Rundſchau“: Dr. Sli- 

winlski wurde 1923 von den Rechtsparteien gegen die Stimmen der 
Deutſchen und der Linksparteien gewählt. Er hat es jedoch nicht 
verſtanden, ſich durch ſeine Amtstätigkeit Freunde in Bromberg zu 
erwerben. Beſonders ſtark waren die Gegenſätze zu der Stadtber- 
ordnetenverſammlung, die Dr. Sliwinski feit Jahren nicht befuchte. 
Die ſe Gegenſätze hatten ſich fo detect daß bei dem letzten Beſuch 
des Woje n in e eine Delegation mit dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher an der Spitze, die Abberufung des Stadtpräſi⸗ 
denten forderte. Der Wojewode lehnte jedoch ab, dieſer Forderung 
zu entſprechen, und foll f. Zt. Dr. Sliwinski nahegelegt haben, 
ſelbſt von ſeinem Amte zurückzutreten. Dies wollte Dr. S. jedoch 
nur gegen eine hohe Kaution tun, da ſein Kontrakt auf elf Jahre 
lautete. Nach alledem kommt dieſe plötzliche Amtshebung über⸗ 
raſchend. Die „Gazeta ka“, das Organ der Nationaldemo⸗ 
kratie, mit deren Hilfe f. Bt. Dr. Sliwinski gewählt wurde, fom- 
mentiert die Nachricht von der Amtsenthebung folgendermaßen: 
zUnſere Stadt nimmt dieſe Nachricht mit Freude entgegen. Die 
Amtszeit des Herrn sliwinsti zeichnete fih durch den ſtändigen 
Verf, rgs aus. Die wichtigſten Dinge, wie die Liquida- 
tion des Elektrizitätswerkes und der Vau eines neuen Werkes, 
wie der Ausbau der Stadt blieben unerledigt, und dieſe Wirtſchaft 
ruinjerte die Stadt. Niemand konnte die berechtigten Intereſſen 
der Stadt verteidigen, da der Stadtpräſident entweder auf Urlaub 
war oder ſich mit berſönlichen Fragen oder mit dem Kampf gegen 
die Stadtperordnetenverſamlung beſchäftigte. Das Blatt ſchließt: 
„Die Verfügung des Wojewoden kommt zur rechten Zeit.“ 


vn die 
leiſch 


tomati im Bezirk des Ayppellationsgerichte in Thorn. In den weil ihnen die feſtgeſetzten Preiſe der Kommiſſion zu niedrig er⸗ * Kulmſee, 5. mber: Dem Gutsbeſitzer Karl Trenkel 
es er ebt: Unterſtaatsanwalt beim n in ſcheinen. Der Streik hält noch 1. und wie er noch dauern im benachbarten Bildſchön ift bon der n 

audeng Dr. Mayzel, Kommiſſariſcher Richter Dr. Borth in ſ wird, ift noch nicht bekannt. Ein e zwiſchen den Fleiſcher⸗[kammer in Thorn ein Ehrendiplom für hervor⸗ 
Graubeng, i meiſtern und der Kommiſſion iſt noch nicht zuſtande gekommen, ragende Leiſtungen in Acerbau und Viehzucht ver⸗ 


x Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Der Vikar Qa- 


lawski in Rogalinek erhielt die Präſente auf die Propſtei in 
Lutom. ; 


x 100000 Ztoty geſpendet hat die Zuckerinduſtrie, dere 
Vertreter in Warſchau eine Verſammlung abhielten, für 3 


Waſſerkataſtrophe in Galizien Geſchädigten. 


36 gr, für die Mandel Eier 2,90 z}, für das Pfund Quark 60 bis 


70 gr. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: ein Pfund 
Tomaten 30, Birnen 20—30, Aepfel 30—40, Mane 1 Can 
bohnen 40, neue Kartoffeln 5 ifferlinge 30—85 gr, Steinpilze 
1 z}, Gurken das Stück 5, die mdel 50, ein opt Weißtohl 10 
bis 15, Blumenkohlen 65—70, ein Pfund grüne Bohnen 30, chs⸗ 


20—25, rote Rüben 15, ein Pfund Zw n 20—80, ein Zitrone 
13—20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierten: cher Speck 2,20, 
ge erter Speck 2,30—2,40, Schweineflei 10-2, Rindfleiſch 
1,40— 20, Kalbfleiſch 1,40—2, Hammelfleiſch 1,60—1,80 z}. uf 
dem Geflügelmarkt koſtete eine Ente 4, „ein Huhn 2— 4,50, 
ein Paar Tauben 1,80—2,20 zł}. Auf dem Fiſchmarkt notierten 
pfundweiſe lebende Ware: Aale 2,20—2,50, eie 1,401, 60, 
ech. 1 1,60, Bleie 0,80—1,10 21, Barſche 60—80 gr, Weiß⸗ 
fiſche 40—80 gr, Krebſe das Schock 3—14 z}. 


& Die Allgemeine Krankenkaſſe hatten wegen vorgekommenen 
Betrügerelen angeordnet, daß jedes Rezept außer der Unterſchrift des 
Arztes auch deſſen Stempel tragen muß 

X Von einer großen Naupenplage werden in dleſem re 
die verſchiedenen Kohlarten — — die Blätter An * ds 
auf die Stengel vernichtet. 8 


i Der Wafi d ber Warthe i i , Mittw 
ah 4 0.54 NE 0.58 Bieter 3 ne 
er. Heute, Mittwoch, früh waren bel klarem 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch, 7. September. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 


ug ne 8. September. Gvang. Verein junger Männer, 7% 
„8. mber. Evang. Verein junger Männer, 
Uhr: Gingfima, 3% Uhr: Bihelbeipreihung, p 


„Die Henker“ 


„Mene,tekel upharsin?!" 


Unter dieſem Titel ift ein Buch von der nicht unbekannten 
des Sozialiſtenführers Henri Barbuſſe in 
Das Buch iſt de 


Feder 
deutſcher U jenen. n drei Balkan⸗ 
königreiche 


en erſchei 
e Deinen Sa RR Be 
e als r Angſt vor der iſierung 
ochen iſt, nachdem die aus Saen i den Baltan 

n Armeen Wrangels und Denikins die en des 
roten Terrors im Reiche Lenins und ſeiner Genoſſen den 


Slawenvölkern des Balkans aus eigenſter Beobachtung ſchilderten. 
Der Terror an der Donau — bis nach Ungarn hinauf — iſt eine 


übertriebene Rückwelle der im zuſammengeſtürzten Zarenreiche 
ſich abſpielenden Greuel. Bukareſt, Sofia und Belgrad zittern 
vor der Möglichkeit der 1918—19.. in Petersburg, Moskau, Jeka⸗ 
terinburg fih abſpielenden Erdroſſelung jeglicher Ziviliſation, der 
Niederwürgung der Chriſtenideale, der Haffensin: chtung der ge⸗ 
ſamten Kulturſchicht. So kommt es, daß die Balkanregierungen 
tberall Geſpenſter fejen und fih aus Wrangel-Leuten antibolſche⸗ 
wiſtiſche Leibgarderegimenter und „Tſchekas geſchaffen haben 


Keiner will daheim eine Diktatur der blutrünſtigen Internatio- Hi 


nale, wie fte Budapeſt unter Bela Kuhn zu ſpüren bekam, ſelber 
erleben! 2 

Das Buch bildet einen Anklageakt gegen die drei königlichen 
Regierungen im Südoſten Europas; ſicherlich einen nicht unbexech⸗ 
tigten Anklageakt. Viele Hunderte von Namen der auf grauſame 
Weise ermordeten Perſonen, die des Kommunismus oder gar nur 


der Sympathien zum Sozialismus verdächtigt worden find, werden 
in dieſem Anklageakt verewigt. „Länder des Schreckens“ nennt 
Brarbuſſe die drei Königreiche und Ungarn. 


Und doch: wie grauſam die Henkerarbeit, die auf dem Balkan 
heute Beige wird, auch ſei, die von Barbuſſe geſchilderten ab- 
ſcheulichen Bilder des zügelloſen Antiſemitismus und der Bolſche⸗ 


wiſtenausmerzung verblaſſen vor dem Bilde des Martyriums, das 


von den Sünglingen Lenins und Dzierſchinskis ſeit vollen zehn 
Jahren dem gutmütigen, großen, kindiſchen Ruſſenvolke auferlegt 
wird! Nur im Dee nge mit anderen genere ien“ 
— wie jie z. B. Kras now in feinem weltberühmten Roman 
Vom Doppeladler zur roten Fahne“ uns ſchildert — 


durch die 


liehen worden. Es iſt erfreulich, daß auch mal wieder ein deutſcher 
Landwirt in Polen dieſe Au nung erhalten hat und damit die 
Tüchtigkeit und Bedeutung der deutſchen Agrarkultur in Polen 
öffentlich anerkannt iſt. 

* Graudenz. 1. September. Das evangeliſche Knaben ⸗ 
waiſen haus (Peterſonſtift) bekommt einen neuen Haus vater. Nach 


* Krotoſchin, 6. September. Der prakt. Heilkundige Kukior⸗ 
czyns ki, Oſtrowoer Straße, hat die einſtmalige „Villa Lamp- 
recht“ in Konarzewo (fr. Vorpahlsluſt) für 22 000 Zloty gekauft. — 
Bein, Transport einer Gabelhaſpel mit elektriſchem Leitungsdraht 


im Gewicht von 30—40 Btr. kippte die Rolle plötzlich um, und ein] der politiſchen Umgeſtaltung iſt dieſes bereits der vierte Wechſel. 
Arbeiter Cz. geriet unter dieſe. Die ſchwere Laſt zerſchmetterteevangellſche u dt ädchenwaiſenhaus (Borrmannſtift) konnte 
dem Arbeiter die rechte obere Bruſtſeite, fo daß feine Ueberführung] die leitende Schweſter bereits vor einiger Zeit das 25 jährige Jubiläum 


in das Krankenhaus notwendig war. 

* Rija, 6. September. Am Sonntag nachmitt 
er en, ar Keane ea 1211205 . e 

ober nieder. Es anzunehmen, ie a 3 Feuer 
auf Unvorſichtigkeit ſpielender Kinder zurückzuführen iſt. 

* Neutomiſchel, 6. September. In Glupon erträntte 
ſich wegen N in dem eigenen Brunnen die Ehe⸗ 
frau des Bäckermeiſters P., während man das etwa ein- 
jährige Kind vor dem Brunnen tot auffand. 

Neutsmiſchel, 6. September. Ende Dezember b, Is. wurden, 
wie wir 7 ausführlich berichteten, die A u AI < 
prais bus Pen Hecke in Altborui als pertoni e Leichen 
in ihrem du ver zerſtörten Hauſe e funden. i $ 
wie die „Neutom. rei * e en dem N "Die 
Eheleute umgebracht zu der Schwiegerſohn W. aus 
Scharke verhaftet und nach * in Unterſuchungshaft gebracht 
worden. Es ſollen noch weitere Verhaftungen in diefer Angelegen⸗ 
heit bevorſtehen. 

* Neutomiſchel, 5. September. Der „Kurjer i“ berichtigt 
eine auch von uns übernommene Nachricht: „In Nr. 68 des „Kurj. 

wurde daß die Tochte 
i 


eiern. 
' ed „ 6. September. Entflohen find aus dem 
Gerichtsgefängnis am 1. d. Mis. Eduard Falpin, der gu 
einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden ift, jowie A, Sarnomstt, 
der fih in Unterfuchungshaft befand. Die Häftlinge gelangten durch 
Herausnehmen von Ziegeln aus einer Mauer ins Freie. Die E 
den Ausreißern veranſtalteten Ermittelungen blieben bisher erfolglos. 
* Karthaus, 1. September. Selbſtmord beging am Montag 
nachmittag in dem acht Kilometer von hier entfernten Orte Rembo⸗ 
ſche wo eine Frau Trowska, indem fie ſich mit einem Taſchen⸗ 
meſſer die Kehle durchſchnitt. Es wird angenommen. daß die Frau 
die Tat in geiſtiger Umnachtung verübt hat. ý 
* Thorn, 2. September. Beim Baden ertrunken ift 
jen eing gil loch in der 8 ein i ger REN, 
Er e Fi can, u ein nehmen, gerie 
an N Stelle 2 he. Wie beide wurde nach e 
eit geborgen. W 
g Thorn. 6. September. Die „Deutiche Rundschau“ melder 
Unter dem Verdacht der Spionage verhaftet wurde 
in der Nacht zum Sonnabend der hieſige Artillerie⸗Oberleutnant 


Jozef Kopala. } i 
* Bandsburg, 1. September. Eine Giferſuchtstragödie 
ereignete ſich auf dem Grundſtück des Herrn Jankowski bei Pem⸗ 
perſin. ß der Arbeiter Michalski feine Chea 

au und ſich ſelbſt. M. lebte längere Zeit mit ſeiner 
Er in ehelichem Zwieſpalt, der in letzter Zeit beſonders zunahm 
und zu dieſem traurigen Ausgang führte. Die Eheleute hinter⸗ 
laſſen mehrere, darunter noch unverſorgte pa 


. Aus Kongreßpolen und ee ` 
* Czenſtochau 5. September. Wie polniſche berichten, 
wurde Bi Arsen Jagna Góra in Czenſtochau im letzten 
hre von insgeſamt 5 Millionen Wallfahrern beſucht. 
= 15. Auguf) 


brannte 


me r bes Händ 
lers M. aus der von Kupferhammer in dem Make 
betrunken hä = mehr nach Haufe gehen konnte. 


* Rawitſch, 5. September. Sonnabend mi 
wurde auf der Pade i „Ecke a. 
Mädchen von einem Auto und ziemlich 
letzt. Das Auto fuhr ſtatt auf der rechten, auf der I 
1am aitoli hart am in und warf das Kind z 
ohnmächtig liegen pa Vernünftigerweiſe lud der Wagenlenker 


die na iae auf ſchaffte fie in das Rrantenhans, waren 250 000 Wallfahrer aus Polen nach 


gan 
t ekommen, wobei die Feier eine ganze Woche dauerte. 
e wurden 680 gelefen, während 400 000 $ onen das Abend⸗ 
l gereiht wurde. Zum 26. August. dem Feiertag der Mutter⸗ 
ottes von Czenſtochau. waren eine halbe Million Wallfahrer in Czen⸗ 


u der ganze Jammer unjerer Zeit von Unparteiifchen begriffen 
Werz tochau eingetroffen, wobei 1140 Meſſen geleſen wurden und an zwei 


Erſt wenn man diefe beiden Werke in einem Atem geleſen 


hat, verſteht ma die orthodoxe Slawenwelt von der | Tagen 525 000 Perſonen fih am Abendmahl beteiligten. 
0 bin en die Cee de Gatta im Blute ber Unſchul⸗ 
digen zu ertrinken droht . Aus Oſtdeutſchland. 
Von dief Daher de i er rigpari 5 ber Wen „ Biſchofswerder, 5. September. Rammenau wurden 


em 
bekommen beide mit Recht drei an einer Sandgrube jpielende Kinder, Knaben und 


tung als Kr. . . in Mädchen, im Alter bon 4 bis 6 Jahren, verſchüttet. Wäh⸗ 
Berfaffern gern re panteipolitifehe nfeiigteit, denn dend der eine Knabe nur bis zum Yalfe verſchüttet wurde, wurden 
ihnen beiden Berichtete iſt im weſentlichen und den= rend & efährten unter nen ganz raben. Auf 


e des bis an den 
ren 


— im Sande ſteckenden Knaben 
naben und Nachbarn herbei und 


wer 


unerhörten Zuſtände in einem dritten Teile der gruben die Verunglückten aus. Aerztliche Wiederbelebungsverſuche 
„Ehriſtenhelt“ (I t vollen zehn Jahren ru det] ware glos. 
; ber ehe espreſſe, eh 


Die * Friedrichshof, 5. September. Das 18fährige Dien ſtmäd⸗ 


en Vera Spekowius, das bei dem Kaufmann Pawelzik 
be ift, wollte ſich das Haar brennen und gok zu dieſem 
Zwecke Vrennſpiritus in einen Emailletopf. Nachdem der Spiritus 
angezündet war, kippte der Topf um, und der brennende Inhalt 
ergoß ſich auf die Kleider des Mädchens. Die Kaſſiererin des Kauf⸗ 
manns Pawelzik eilte hinzu und erſtickte die Flammen mit einem 
Bett. Kaufmann Pawelzik brachte die Verunglückte mit feinem 
Auto nach Ortelsburg ins Krankenhaus, wo ſie am nächſten Mor⸗ 
gen ihren Qualen erlegen iſt. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 8. September. 


= Berlin. 7. September. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
land: Zunehmende Bewölkung und am Tage etwas kühler. — Für 
das übrige 83 Nur im Oſten Fortdauer der heiteren 
Witterung, in Süddeutſchland Regen. 

Neues Programm! Für Jugendliche gestattet! 
Glänzender Meeresfilm 


Kapitän aus, NANCY B“ 


von Mittwoch, den 7. September 


im Kino- S “ Aleje Marcinkowskiego 
Theater, O AS ÄM O“ eee 
Sonntags: 3,30, 5,15—7—9. 


Beginn: 5—7—9. 


, 


Nr. 20a. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 8. September 1927. 


null . ————— — — —— 


Lettlands Industrie. Polens Kohlenhandel mit Finnland. Im Jahre 1926 hat Polen nach Posener Börse. 


Finnland hauptsächlich Kohle ausgeführt. Die Gesamtausfuhr dorthin 


7 A betrug gegen 130 000 t, d. h. 25% des Gesamt-Kohlenimports Finnlands. A fi 7.9. 6.9. 1.9. 6.9. 
y i e ports Fi 
t on O. Grosberg, Riga. Eine Konkurrenz mit England auf diesem Markte ist sehr schwierig, 8% Oblig. miasta 6% listy zbo3. Pozn. 

Wie man weiss, war Lettland, in erster Reihe die Häuptstadt des da England aus Finnland Holz ausführt, weshalb die englische Kohle „Poznania -see 90.50 — | Ziemstwa Kredyt... 23.80 23.90 
Landes Riga, vor dem Weltkriege eines der wichtigsten industriellen durch Ausnützung der Rückiracht bedeutend billiger angeboten wird 1 9% Pożyczka Prem. 57.00 56.50 23.50 24.00 


Zentren des zaristischen Russland, das in der Weise geschaffen wurde, als polnische Kohle. 


dass grosse ausländische industrielle Unternehmungen durch die von 
Witte konsequent durchgeführte russische Zollpolitik gezwungen wur- 
den, in Lettland Niederlassungen zu gründen und sich auf diese Weise 
den Absatz auf dem russischen Markte zu sichern. Lettland wurde 
erstens wegen seiner überaus günstigen geographischen Lage, dann 
xber auch wegen seiner intelligenten Arbeiterschaft gewählt. 


Es soli hier nicht geschildert werden, wie im Jahre 1915 die Ma- 
schinen, Rohstoffe, Halbfabrikate und Fabrikate der liv- und kurländi- 
schen Industrie in Zehntausenden Waggonladungen in das Innere Russ- 
lands gebracht wurden. wo sie zum weitaus grössten Teil noch wäh- 
rend des Weltkrieges zugrunde gegangen sind; auch ein g Teil 

= x z g 7055 een e Warschau, 5. September. Notierungen der Getreide- und 


der qualifizierten Arbeiter und des technischen Personals wurde nach fy i s f ; 
è 6 Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
Russland gebracht nnd ist dort zu einem\gewissen Teile verkommen |Kongress-Weizen 742 gl. (126) 50, Kongress-Roggen 681/687 gl. (116/117) 
oder zugrunde gegangen. Der Gesamtschaden, den die Aktionäre der |39, Kongress-Roggen 681 gl. (116) (40.25), Grützgerste nach Proben 
betreffenden Werke erlitten, wird mit rund anderthalb Milliarden Gold- f (39.50), Roggenkleie (24—23.50). Umsatz 265 t, Stimmung ruhig, An- 
rubel nicht zu hoch bewertet. Wenn heute noch mitunter von der [gebot ausreichend. Die Mehlpreise haben im Vergleich zur vergangenen 
Rückgabe der nach Russland verbrachten Maschinen gesprochen wird, [Woche schwache Tendenz, besonders Roggenmehl, das um 2 gr für 
so hätte diese kaum einen praktischen Wert, da die Maschinen nun ent- en) = eh u. is 8 3 Anmann mti 
ee verghe 3 5 : A zerstört -eferung: Kogzenmehl 4 -65 zl, —61 zi, Weizenluxusmeh 
weder yeralich ‚yerdorben oder teen ene n, 4% A 87—85, 4/0 77 zl, 3/0 72 zl, 2/0 66 zl. Weizenkleie 25. Das An- 
In Riga, Libau, Mitau und anderen Zentren der Industrie des gegen- f gebot in Kartoffeln in Wagxgonladungen ist klein. An den Markt werden 


56.50 ) 
3% und 4% Posener N H. Cegielski (0 20. . 40.00 — 
Vorkriegspfandbr 50.00 30.00 J Herztt.-Vixt. (50 zł.) 52.00 52.00 


3% und 4% Kriegs- Dr. R.May(1000 M.) 92.00 92.00 
pfandbriefe . ... 32.00 — }Pogn. Sp. Draewna 


8% doi. Pozn. (1000 Mk) 1.05. 
N 75 y j senette * 
em. Kredyt. 250678 bre (12 Doua 2d 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.] 7. 9. J 6. 9. 7. 9. J 6. 9. 
Haris. ] 35.06] 35.05 
Amsterdam . 358.500 — Prag . 286.51] 26.51 
3erlin®) . 212.83 212.78 Stockholm me — 
London. . 43.48] 43.48 Wien 126.05] 126.06 
Neuyork ^ . . 3.93 3.93 f Zürich . . . 172.475] 172.49 


über London errechnet. Teudenz: etwas schwächer. 
Effekten: 779 0% SA Ae l 


Konwers. Kol. .. .. 58.00 58.00 Drze wo — 13.75 
5% rem. og. 0. 57.00 57.00 [W. T. K. Wegiel . . 91.50 93 50 


Märkte. 
Getreide. Posen, 7. September. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Zloty. 
Weizen (neuer) . 47.50 — 48.50 Marktgerste „ . 33,00—35.00 


Roggen neuer) . . 38.75 39.75 Hafer (neuer) Saper 8 
Roggenmeni (65%) 60.00-61.50 + 3,0088. 
Roggenmehl (20%) 58 50-6 700] Veizenkleie . . „25.00-26.00 


Weizenmehl (65 %) 74.00 76.00 Rosgenkleie . . . 25.00-28.00 
Braugerste . . 39.50 41 50 Rübsen 55.00-60.00 
Tendenz: für Roggen, Weizen, Gerste und Hafer ruhig. 


wärtigen Lettland blieben als Zeugen der vergangenen industriellen |grösstenteils geringere Partien von Esskartoifeln gebracht. Für gute Swer. «onwes — — Cegiels c). 40.00 — 
Glanzzeit Hunderte gewaltiger, sehr wertvoller Fabrikgebäude, von] Ware wird loko Lager für 100 kg 9—10 zł gefordert. Fabrikkartoffeln 2% . 62.00 62.00 Fitznen . 5.75 
denen der weitaus grösste Teil gegenwärtig zu Ruinen geworden ist, | wurden nicht gehandelt. 3% Po2. Dolar .. 83.75 — [Lilpop . .. 32.75 30,60 


10°, Pos. Kolej. Set 102.50102.50 | Modrze WW — 920 
Bank Polsce... 137.00 138.00 Norblin ... 180.00 — 
Bk.Handlowyo.Bzgr.123.00123.00 | Ostrowieckie a 50 zł 94.00 98.00 
Bank Zw. Sp. Zar, — 85.75 | Parowozy(Zt.-Akten) 51.50 51.00 
Elektr. w Dabr... — 70.00 Pocisk e. essssses. 2.15 — 
Starachowice à 50 zl 62.00 64.00 | Rudzi .. 57.00 59.00 
Siła i Swiatlo..... 12.00 108.00 Ursus . .—. 17.00 
-..„......""G . 1.03 Zawiercie EEEE EEEE 35.00 36.25 
Czestoeice LESES ELT 3.00 Taa Żyrardów .„......"r 17.30 18.50 
Goslawice.seesore. 70.00 73.00 BOorKkO WSK i. * 3.36 
W. 1. v. SUKU... 485 4.95 Syndykat . .. 9.00 10.50 
Fever. 56.00 59.001 Herbat ,a 


Tendenz: schwächer. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 7. September. Schon vor- 
börslich machte steh eine schwächere Tendenz bemerkbar, und an der 
Börse selbst gab es geringere Umsätze mit schwächerer Tendenz. 
Unter den Bankwerten war Bank Polski abgebröckelt. Für chemische 
Papiere herrschte kein Interesse. Am Markte der Elektrizitätswerte 
zog Sila i Światło weiter an und wurde vom Ausland gekauft. Zucker- 
papiere hatten geringe Umsätze. Unter den Zementaktien lag Firley 
fester. Wegiel wurde wenig gehandelt. Für Nobel herrschte kein 
Interesse. Unter den Metallpapieren lagen Norblin und ‚Parawöz fester, 
während die übrigen schwächer lagen. Die meisten Umsätze fielen au! 
8 und Lilpop. Textilpapiere schwächer, desgleicher 
Syndikat. 


Krakau, 6. September. Domänenweizen 51.50-52.50, roter und 
gelber Inlandsweizen 50—51, ungarischer ioko Ostrowo 52, Inlands- 
domänenroggen 68/69 42—43, Inlandsroggen II. 40.50—41.50, Domänen- 
hafer 34—35, Handelshafer 31—32, Futtergerste 36—37, Krakauer 
Weizenmehl 45%ig 85—86, 50%ig 83—84, (iriesmehl 86—87, dunkle 
Backmehl 70-71, Weizenmehl von den Kongressmühlen Nr. „0000“ 
82—83, Griesmehl 85—86, Krakauer Roggenmehl! 60%ig 6464.50. 
e Roggenmehl 64%ig 64.5065. Tendenz schwach. Zufuhren 
stärker. 


Kattowitz, 6. September. Exportweizen 52—54, Inlandsweizen 
40,50-—51.50, Exportroggen 48—51, Inlandsroggen 43—55, Exporthafer 
37.50—-39,50, Inlardshafer 35-37, Export- und Inlands-Wintergerste 38 
bis 40, Leinku n 50.50 51.50, Sonnenblumenkuchen 47—48. 


Lodz, 6. september. Notierungen für 100 kg loko Ladestation: 
Roggen 40,50--41, Weizen 51, einfache Gerste 37—38, Braugerste 42 
bis 43. Roggenkleie 26—27, Weizenkleie 26. Stimmug ruhig, Roggen 
gesucht. Weizenmehl I. 80.30, Wilson 84.30, „000“ 70,30, spez. Roggen- 
mehl 70, Patent. 67, Alasca 64, „00 53, Weizenmehl I. 80.50, Roggen- 
Luxusmehl 70.50, „0000“ 68.50. Tendenz ruhig. 


Bromberg, 6. September. Grosshandelspreise loko Bromberg 


für 100 kg: Brahcheu lose 6.508,50, gebunden 10—12, Stroh löse 
5—6, gebunden 7—9, Häcksel 8—10. y 


W Lemberg, 5. September, Da die Grenze nunmehr für den 
eizenimport geölfnet worden ist, haben grössere hiesige Mühlen grosse 
Mengen ungarischen Weizens gekauft. Im Zusammenhang damit sind 
die Inlandspreise für Weizen zurückgegangen. Für Weizen von leich- 
terem Gewicht fehlt Interesse. Roggen liegt bei behaupteten Preisen 
und schwacher Nachfrage fast unverändert. Es kommen einige Ge- 
schäftsabschlüsse in neuem Buchweizen zu unten notierten Preisen 


aus denen jedoch nach der Gründung des lettischen Staates hier und 
da neues Leben zu sprossen beginnt. 

Die Verhältnisse hatten sich in Lettland derart gestaltet, dass nicht 
aur das nach Lettland gekommene und in seiner allzu optimistischen 
Erwartungen bitter getäuschte ausländische Handelskapitai sich der 
Industrie zuwandte, sondern dass auch einige der Unternehmer der 
Vorkriegszeit ihre Betriebe neu aufleben liessen und ebenso wie in 
Estland zahlreiche neue Elemente sich mit einem gewissen Drauf- 
‚gängertum der Industrie zuwandten und dass infolgedessen industrielle 
Unternehmungen alsbald wie Pilze aus der Erde schossen. 


Es machte sich hier dieselbe Erscheinung geltend, die den Handel 
Lettlands noch jetzt charakterisiert: eine Ueberzahl von Unternehmun- 
gen, die zum grossen Teil ohne ausreichende Sachkenntnis und zumeist 
auch ohne genügendes Kapital gegründet, sich gegenseitig das Wasser 
abgraben und auf keinen grünen Zweig kommen können. 


Die Kreditrestriktionen der Banken, die angewendet wurden, um 
die Auswüchse des Handels zu beseitigen, haben schliesslich auch auf 
die Industrie die nötige bremsende Wirkung ausgeübt. a 

Wenn gegenwärtig ein bestimmter und nicht gerade geringer Teil 
der industriellen Betriebe Lettlands noch krankt, so liegt das an der 
ungesunden Fundierung dieser Betriebe, die für die Gesamtheit immer- 
hin noch charakteristisch sind. Von einer erheblichen Belebung des 
industriellen Lebens kann unter den hier flüchtig skizzierten Verhält- 
nissen natürlich keine Rede sein, aber es wäre durchaus falsch, wenn 
man annehmen wollte, dass die Industrie Lettlands auf dem Fleck 
stände. Dass dem nicht so ist, beweist die Tatsache, dass die Anzahl 


Danziger Börse. 
Devisen 7. 9. J 6. 9. 7. 9 A 9. 


der Betriebe von 1906 mit 32 000 Arbeitern im Jahre 1922 auf 2732 mit ene [Auc Mohn wird zu bisherigen Preisen etwas stärker ge- Geld Geld Geld | Brie! | Geld | Briel 
50.000 Arbeitern im Jahre 1926 gestiegen ist. Saet AER aimag 7708 mlt liefern ddt 20 J Tab, 66 48.4 J, enden | 2900 128.08y;lBeriin 1‘ —— — — 1 
Die Chancen für die Industrie in der Zukunft ergeben sich mit ge- [Neuroggen 69—71 Gewicht mit Lieferung bis zu 3° Tagen 36.50 37.50. Neuvorll — | — [Warschau 57.63 | 7.71 f 57.62 } 57.76 


Noten: 
Londou | = — | — Į Berlin. = | — | — | — 
5 — — Polen 37.68 | 57.82 J 57.65 | 57.80 


— — — 


aügender Deutlichkeit aus der Gegenüberstellung des Produktions- 


neue Mahlgerste 35.50—36.5 i 7.50 — 28.50, ge 
wertes und der Einfuhr von Waren der einzelnen Branchen. 5 3 . 


Süssheu 7.50 —8.50. Presstroh 4.25— 4.75, Buchweizen 35.50 —37, Winter- 

raps 54. 75.55.75 ohne Sack, Maismehl 34.75-35.75, Roggenkleie ohne 

5 ANa Weizenkleie 19— 19.50, blauer Mohn 115—135, grauer 90 
s ý 


Lublin, 5. September. Das Lubliner. Getreidesyndikat notiert: 
Roggen 40, Weizen 49, Gerste 35%, Hafer 33% für 100 kg fr. Lade- 
station. Tendenz abwartend. Für 100 kg Mehl loko Lager wird 
notiert: Weizenmehl 4/0 85, 0 82, 1/0 80, Nr. 1 74, Nr. 3% 70, Nr. 4 66, 
Nr. 434 58, Weizenkleie 24. Tendenz behauptet. Am Futtermittelmarkt 
herrscht etwas stärkeres Interesse im Zusammenhang mit dem nahenden 
Herbst. Notiert wurde für 100 kg: Süssheu 9—9,50, halbsüss 7—7.20, 
mittleres 5.50—6, Langstroh in Bündeln 7.50—8, bester roter Klee 11 
bis 12, weisser 9—10. Tendenz abwartend. 


Berlin, 7. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen; märk. 261—265, Sept. 276 bis 
275.75, Oktober 274.75, Dezember 274.5. Tendenz schwächer. Roggen: 
märk. 240—244, September 250-251, Oktober 244— 245.5, Dezember 241 
bis 241.5. Tendenz stetig. Gerste: Sommergerste 218—265. Futtar- 
und Wintergerste 206—212. Tendenz matt. Hafer: märk. 190—207, 
September 206, Oktober 207, Dezember 208. Tendenz flau, Mals: 


Devisenparitäten am 7. September. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.94, Danzig 8.95, 
Reichsmark: Warschau 212.88, Berlin 212,65, 
Danz. Gulden: Warschau 173.30, Danzig 173.31, H 
Goldzloty: 1.7230 zł. i 5 
Ostdevisen. Berlin, 7. September 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46,925—47.125, Große Zloty-Noten 46.85—47.25, Kleine 
Ztoty-Noten 46.70—47.10. 100 Rm. = 212.20— 213.11. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 7.9. | 6.9. J Devisen (Oeldk.) | 7.9. | 649. 
London. . .. 20.41120.414 | Kopenhagen „....]112.39] 112,43 
Neuyork ‚on... 4.1995 4.200 OSlko 110.43 110.13 
Rio de Janeiro. 0.4975 0.4975 | Paris 16.45] 16.46 
Amsterdam 108.30 168.30 Prag.. 
Brüssel(100Belga 38.40 58.405 | Schweiz. . 80.97 80.92 
Danzig 81,38] 81.40 [ Bulgarlen 3.038] 3.0 
Helsingfors ee ee PA oee 10.573 Stockholm “no... 1 12.76 112. 
Itallen 22.83 22.81 Budapest (100 EN. 73.47 73.4 
Jugoslawien.. . | 7.396| 7.399 | Wien 59.211 59.20 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. September. Nach den gestri- 
gen Kursrückgängen war im heutigen Vormittagsverkehr eine ruhigere 
Stimmung vorherrschend. Trotzdem nannte man Kurse, die etwa 
5 Prozent unter den gestrigen Schlusskursen lagen, und trotzdem man 
also mit einer schlechten Börse rechnen musste, war eine offizielle 
Intervention der Banken nicht geplant. Die ersten offizielle Börsen- 
kurse lauteten doch etwas besser und die Börsenspekulation schritt 
zu Deckungen, so dass die in geringem Masse herauskommende Ware 
aufgenommen wurde und eine Kursbeiestigung eintrat. Auch das Aus- 
land soll heute einige Aufträge hergelegt haben. So können Glanzstofi- 
aktien, die 5,13 Prozent höher eingesetzt hatten, im Verlaufe noch 
weitere 5 Prozent gewinnen. Auch am Montanmarkt lagen die Kurse 
um 1—3 Prozent besser. Gut widerstandsfähig waren heute Spritwerte. 
Ostwerke eröffneten 7 Prozent höher und ziehen im Verlaufe unter 
Schwankungen noch weiter an. Schultheiss, die heute morgen bis 370 
herunter gesprochen worden waren, bewegen sich um 385. Auch im 
weiteren Verlaufe war die Stimmung beruhigter und die Kurse zogen 
wieder um einige Prozente an. Am Rentenmarkt hielt sich das Ge- 
schäft weiter in den gewohnt engen Grenzen, Anleihen nur unwesent- 
lich verändert. Am Geldmarkt ist bei unveränderten Sätzen eher eine 


i neigung entstanden. Tagesgeld 6%%—8 Prozent, 
Kelan ald A Prozent. Auch der Privatdiskont ist bei ziemlich 


Es produzierte die Textilindustrie im Jahre 1925 für 32 Millionen 
Lat; im gleichen Zeitraum aber wurden eingeführt für 54 Millionen Lat 
Textilien. Metallwaren wurden im Lande erzeugt für 33 Mill. Lat, 
eingeführt aber für 29,5 Mill: Lat. Papier und polygraphische Erzeug- 
nisse wurden jedoch nur für 3 Mill. Lat importiert, dagegen für 


26 Mill. Lat im Lande erzeugt. Mineralstoffe wurden produziert für ; 
8 Mill. Lat und eingeführt für 3 Mill. Lat. Was besonders aus diesen . Nee ae eee, 1851828. 
Zahlen hervorgeht, ist die grosse Entwicklungsfähigkeit, die die lett- Tendenz ruhig. Roggenkleie: 15.25. Tendenz ruhig. Raps: 295—305. 
ländische Industrie noch hat. Sie steckt heute tatsächlich noch in den |Viktoriaerbsen: 44—50. Kleine Speiseerbsen: 24—27. Futtererbsen: 
Anfängen, vermag sie doch kaum den einheimischen Bedarf zu decken. 21—22. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24, 
Die lettländische Regierung ist bestrebt gewesen, die Industrie nee: 15.8—15.2, _Leinkuchen: 22,8--23.1. Trockenschultzel: 
durch entsprechende Zollsätze zu schützen und zu entwickeln. Sor nachrot: 20.1--20.6. : Kartoftelilocken: 22.50. 
Hindernd treten der Industrie in den Weg die infolge der ge- e eee Berlin, 7. September. Das Inland hat heute 
schwächten Kaufkraft der Bevölkerung bewirkten Absatzschwierigkeiten ach ge > 8 meist in Brotgetreide, besonders in Weizen, 
und der Mangel an Betriebskapital, der um so empfindlicher in die Er- a auch vom Auslande bessere Meldungen vor- 


| s lagen, war die Stimmung auf der ga ini i ig. Die Cif- 
scheinung tritt, als die Fabrikanten ausgiebigen und zeitlich weit- f offerten sowohl für Weizen als 3 eee 
gespannten Kredit gewähren müssen. 


giebiger, Inlandsweizen ist von allen Produktionsgebieten angeboten, 
Trotz dieser und anderer Schwierigkeiten ist es unverkennbar, dass 


während die Mühlen sich weiter zurückhaltend zeigen. Am Lieferungs- 
die lettländische Industrie sich auf gutem Wege befindet. Ihren alten |markte betrugen die Rückgänge ungefähr eine Mark. Das Roggen- 
Glanz wird sie wohl nie mehr erreichen, aber sie wird sich in einzelnen f angebot war etwas reichlicher, ist aber immerhin noch als recht spär- 
Branchen soweit entwickeln können, dass sie nicht nur den ganzen 


lich zu bezeichnen. Für vordere Ware war ein Aufgeld nicht zu er- 
Binnenbedarf wird decken, sondern auch noch erhebliche Ueberschüsse halten. Septemberlieferung eröffnete nur % Mark, Dezember dagegen 
ausführen können. 


1.50 Mark niedriger. Für Weizenmehl zeigen sich die Abgeber eher 
zu Konzessionen geneigt. Hafer blieb wieder reichlich offeriert und 
nur in einzelnen Qualitäten besser beachtet, für Wintergerste machte 
sich einige Deckungsfrage bemerkbar. . 


Vieh und Fleisch, Berlin, 7. September. Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. N 

Auftrieb: 1007 Rinder (darunter 281 Ochsen, 218 Bullen, 508 
Kühe und Färsen), 2330 Kälber, 5128 Schafe, 13537 Schweine, 
— Ziegen, — Ferkel, 838 Auslandsschweine. Preise für 
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen, 

Rinder: Ochsen a) 60-61, b) 56—58, c) 51—54, d) 38—48. 
Bullen a) —, b) 53—56, c) 50—52, d) 44-47. Kühe a) 47—50, 
b) 38—44, c) 28—34, d) 20—24. Färsen a) 58—60, b) 54-56, 
c) 45—48. F resser 38—48. 

Kälber: a) —, b) 82—90, c) 75—83, d) 60—72. 

Schafe: a) 1. Weidemast 68—70, 2. Stallmast 67—69, b) 57—63, 
c) 50—56, d) 38—46. 

Schweine: a) 75, b) 76—77, c) 75.76, d) 71—74, e) 64—69, f) —, 
g) 64—68. { 

Markt verlauf: Bei Rindern gute Bullen wenig vertreten, Geschäft 
rege, bei Kälbern ziemlich glatt, Schafen glatt, Schweinen ruhig, 
Schluss flau. # 

Eier. Warschau, 6. September. Die feste Tendenz am hiesigen 
Eiermarkt kann sich weiterhin behaupten. Gute Ware ist gesucht und 
nur wenig am Markt vorhanden. Es werden überwiegend mittlere und 
schlechte Sorten angeboten, die sich für den Export nicht eignen. 
Durch den intensiven Export bleibt für das Inland nur sehr wenig gute 
Ware, Gezahlt wird loko Lager für Ware mittlerer Güte 225 zł für 
1 Original-Bierkiste, Exportware wird. fr. Station Grenze mit 28 Dollar 
notiert. 

Früchte. Warschau, 6. September. Im hiesigen Obsthandel 
herrscht gute Belebung. Des grössten Interesses seitens des Gross- 
handels erfreuen sich schlechtere inländische Obstsorten, die von den 
Obstwein- und Obstkonservenfabriken aufgekauit werden. Bestes Tafel- 
obst wird wie folgt notiert: Verschiedene Tafeläpfel 0.50—1 zł, Birnen 
Nr. I 11.40 zł je nach Art, ungarische Pflaumen 0.60, Mirabellen 0.30 
bis 0,40, Reineclauden 1.20--0,80,: Fabrikäpfel (Abfälle) werden mit 
0.10--0.18 7! für 1 kg loko Lager notiert Die hier in der vorigen 
Woche eingetroffenen Weintraubentransporte sind vollständig verkauft 


— — — 
Die Bank Polski, Posen-zahlte am 7. September, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) S. 88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zł, 
100 schweizer Frank 171.72 zł, 100 französische Frank 34.83 al, 500 
deutsche Reichsmark 211.46 21 und 100 Danziger Gulden 172,30 zł. 


Der Zloty am 6. September 1927: Mailand 207, Prag 376.65, Bu- 
karest.18.25, Tschernowitz 18.10, London 43.50, Nenyork 11.20, Riga 61, 
Zürich 58, Wien 79.02, Budapest 62.35—64.35. 


Fällige Steuern im September. Das Finanzministerium erinnert die 
Steuerzahler daran, dass im September d. Js. folgende unmittelbare 
Steuern zu zahlen sind: 1. Bis zum 15. September Anzahlung für die 
Umsatzsteuer im August d. Js. von Handelsunternehmen der 1. und 
2. Kategorie und Industrieunternehmen der 1. bis 5. Kategorie, die 
kaufmännische Buchführung führen, und von Aktiengesellschaften. 
2. Zahlung der Einkommensteuer von Dienstgehältern, Pensionen und 
EnIschädigungen für Mietsarbeit im Verlaufe von 7 Tagen nach er- 
folgtem Abzug. Ausserdem sind die rückständigen Vermögenssteuern, 
verlängerte und in Raten zerlegte Steuern mit dem Zahlungstermin im 
September wie auch Steuern, für die der Steuerzahler Zahlungsbefehl 
mit dem Fälligkeitstermin September erhalten hat. 


Zur Hopfenernte. Aus verschiedenen Kreisen des Landes treffen 
Nachrichten über Beendigung der Hopfenpflücke ein. Die Ernte ist, 
wie schon mehrmals erwähnt, quantitativ wie auch qualitativ gut aus- 
gefallen. Geschäftsabschlüsse kommen vorläufig nicht zustande, da die 
Produzenten mit Verkäufen nicht sehr eilen. Der Grund hierfür soll 
in den niedrigen Preisen liegen, auf die sich die Produzenten nicht 
einigen wollen. Auch in ganz Europa soll die Hopfenpflücke günstig, 
ausgefallen sein. Doch sind noch einige Ueberraschungen in Deutsch- 
land möglich, wo der Hopfen im vorigen Jahre besonders stark unter- 
einer Spinnenplage gelitten hat. In der Tschechoslowakei gestalten 
sich die Preise ungefähr 2200 tschechische Kronen für 50 kx. 

Zur polnischen Handelsbilanz in den ersten 7 Monaten d. Js. ist 
(vergl. „P. T.“ Nr. 200 v. 3. 9, 27) berichtigend zu bemerken, dass 
der Importwert für Chilesalpeter 9 716 000 Goldzloty, und dass die Ein- 
fuhr von Konfektion 255 t i. W. v. 7 705 000 Goldzloty (gegen 434 t. 
i. W. v. 8 999 000 Goldztoty in der Vergleichszeit des Vorjahres) be- 
tragen hat. i 

Das polnische Zuckerkontingent für den Inlandsahsatz wird in den 
nächsten Tagen durch eine im „Dziennik Ustaw' erscheinende Ver- 
ordnung der zuständigen Ministerien für die Zeit vom 1. Oktober 1927 
bis 30. September 1928 neu festgesetzt werden. Es handelt sich hierbei 
um die übliche vorläufige Festsetzung, die, wie wir zuverlässig er- 
fahren, hinsichtlich des Grundkontingents aut 3 001 392 dz weissen 
Zucker. und hinsichtlich des Reservekontingents auf 300138 dz lauten ; 
wird. (Das endgültige Grundkontingent für das Wirtschaftsjahr 1926/27 | worden, so dass es im Grosshandel an Weintrauben mangelt und nur 
lautete auf 2 445 011 dz, das Zusatzkontingent auf 72194 dz, das Re- der Kleinhandel über geringere Mengen verfügt. Orientierungshalber 
servekontingent auf 254998 da, während auf den sogenannten Ent- [werden folgende Preise genannt: Italienische oder bessarabische Wein- 
fernungszuschlag 17 145 dz und den „wolhynischen Zuschlag“ 6000 dz kauben Auswahlsorten 4.50 —4, schlechtere 3.50--3 a für 1 kg loko 
entfielen.) ALager. * * 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 6. September. Das 
Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise im 
Zloty für 1 ký: Bankazinn in Blocks 14.80, Hüttenblei 1.30, Zink 1.45, 
Zinkblech Grundpreis 1.58, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.40, Messingblech Grundpreis 3.70—4.20. Notierungen 
der Rohmetallhütten für 1 t fr. Waggon Hütte: Erz Starachowice Nr. 0 
210, Nr. I 200, Nr. II 190, Staporkow Nr. I 220, Nr. II 215, Nr. III 210, 
e 350 plus 2%, heiss gewalztes Bandeisen 422.50 zi 
plus 2%. j 

Kohle. Warschau, 6. September. An dem hiesigen Güter- 
bahnhof sind im Laufe des Tages insgesamt ca. 3300 t Heizkohle ein. 
getroffen, wovon 1300 t für die Stadt und der Rest für private Händler 
bestimmt ist. Daher hat sich die Stimmung bisher nicht geändert, da 
auch schon die letzten Tage die eingetroffene Ware sehr beschränkt 
war und zur Deckung der laufenden Bestellungen nicht ausreichte. Im 
Zusammenhang mit den nunmehr sich einstellenden Herbsteinkäufer 


Stimmung sehr fest. Eine Besserung der Lage kann\ mit der Ver- 

grösserung der Kohlentransporte für Warschau eintreten, das täglich 

mit 300 t versorgt werden müsste. Gezahlt wird für Grob- und Würfel- 

kohle I. 42—47 z? für 1 t fr. Station Warscheu je nach Herkunft der 
7 


Ware. 3 * 6 
Baumwolle. Bremen, 6. September. Amtliche Notierungen in 


schäft: Amerik. Baumwolle loko 24.52, Oktober 23.55 — 23.52 — 23.55, 
Dezember 23.73 — 23.67, Januar 28.73 — 23.70, März 23.82 — 23.86 
(23.82 — 23.81). Mai 23.95 — 23.90 (23.90 — 23.93 — 23.92), Juli 23.85. 
Tendenz befestigt. s 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungensind ohne 
Gewähr. 


poau — - —ů pp — 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite. 
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(für den, Winter) ist der Geschäftsgang ein äusserst reger und die 


Cent für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
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Handels nachrichten. 


Die Produktion von Roherzen in Polen. Im Juli d. Js. ist in Polen 
Zink- und Bleiroherz in Höhe von 82.054 t gefördert worden. Im Ver- 
gleich zum Juni hat sich die Produktion um 204% vergrössert. Un- 
geachtet der schwachen Weltmarktkonjunktur für Zink arbeiten unsere 
Bergwerke normal. Auch die Zufuhr von Blei- und Zinkroherzen ist 
stark gestiegen. Sie betrug im Juli für Rohzivk 20276 t (im Juni 
13 106 t) und für Bleierz im Juli 1765 t (im Juni 1230 t). Die Zufuhr 
von Zinkerzen im Juli hat sich also um 54.7% und die Zufuhr von 
Bleierzen um 43.5% vergrössert. Die Arbeitsfähigkeit eines Arbeiters 
beträgt in Tonnen für Juli in ganz Polen 10.70 t. Die Suche nach 
neuen Erzlagern in der Gemeinde Diugoszyn und Trzebini im Krakauer 
Bezirk wird weiter fortgesetzt. 


Die oberschlesische Kohleniörderung im August d. Js. beträgt nach 
vorläufigen Berechnungen 2 334 738 t oder 97 000 t mehr als im Juli 
d. Js. und sogar 330 000 t mehr als im Juni d. Js. Ueber den Inlands- 
absatz fehlen bisher noch die Daten. Man kann jedoch annehmen, dass 


Sport und Spiel. 


Poſen erlebt am nächſten Sonntag eine Senſation allererſten 
Ranges. Der polniſche Fußbaumeiſter Pogon kommt hierher, um 
gegen den alten Meifterfhaftsrivalen Warta“ anzutreten, 
der ſich bereits an die vierte Stelle in der Meiſterſchaftstabelle 
vorgeſchoben hat. Es gibt einen heißen Kampf. 


Internationale leichtathletiſche Wettkämpfe in 
Hannover. ; 


Hervorragende Leiſtungen in den Kurz⸗ und Mittciitredenläufen 
und im Diskuswerfen! 

Am letzten Sonntag fanden im Hindenburg⸗Stadion in Han⸗ 
nover große internationale Wettkämpfe ſtatt, zu welchen Vertreter 
der Spitzenmannſchaften aus England und Amerika erſchiezen 
waren. In dem 100-Meter-Wettbewerbe konnten ouben und 
Schüller, die beiden Krefelder Klubkamerraden, die außerordentlich 
gute, in dieſem Jahre erſt einmal von Körnig gelaufene Zeit von 
10,4 Sekunden erreichen. Im 110⸗Meter⸗ Hürdenlauf mußte Trok- 
bach wieder dem Engländer Lord Burgley die S'egespalme über⸗ 
laſſen, dagegen konnten aber Neumann und Engelhardt, im 400- 
und 800⸗Meter⸗Lauf, unter ungehr cem Jubel der Zuſchauer, in 
glänzenden Zeiten, als erſte das Ziel durcheilen. Der Altmerjter im 
Diskuswerfen, Hoffmeiſter, ſcheint ſich in guter Form zu befinden, 
da feine letzten Reſultate die 45⸗Meter⸗Grenze uͤherſchreiten. Die 
einzelnen Leiſtungen: 

100 Meter: 1. Houben in 10,4 Sekunden uw Bruſtbreite vor 
Schüller, der ebenfalls 10,4 Sekunden lief. 8. Tumneng (Amerika) 
10,6 Sekunden. 400 Meter: 1. Neumann (Vedin) 4,4 Sekunden, 
2. Storz (Halle) 48,6 Sekunden, 3. Leig Wood (Amerika! 48,5 Sekd. 
800 Meter: 1. Engelhardt (Darmſtadt / in 1.55 Minuten vor dem 
Olympiaſieger Stallard: (England) 1,552 Minuten, 3. Brown 
(Engl.) 1,55,8 Minuten. 1500 Meter: 1. Conger (Am.) 401,4 Min., 
2. Morgan (Engl.), 3. Walpert (Berlin) 4,02,2 Min. 5000 Meter: 
1. Petri (Hamburg) 15,082 Min., 2. Poſti⸗ (Finnl.) 15,11,3 Min., 
3. Kaatz (Berlin) 15,13,4 Min. 110 Meter über Hürden: 1. Lord 
Burghley 15 Set., 2. Troßbach 15,2 Setd. 4X100 Meter: 1. Poli- 
technic Harriers (Engl.) 41,4 Set., 2. Preußen (Krefeld) 41,6 Seld., 
3. B. S. C. 41,8 Sekd. (Die Krefelder hatten den ſicheren Sieg in 
der Taſche, als Schüller, der Schlußmann 3 Meter vor dem Ziel 
eine Muskelzerrung erlitt, und fo den Sieg der engliſchen Mann- 
ſchaft überlaſſen mußte). 44100 Meter: 1. Achiſes (London) 321,3 
Minuten, 2. B. S. C.“ 3,254 Minuten, 3. „Victorja“ (Hg.] 3,36,8 
Minuten. Weitſprung: 1. Revaus (Engl.) 7,17 Meter, 2. Schuh⸗ 
macher 7,10 Meter, 3. Schlöske 6,91 Meter. Hochſprung: 1. Helgeſen 
(Norwegen) 1,89 Meter 2. Eicke (Hannover] 1,87 Meter, 3. London 
(Engl.) 1,80 Meter. Stabhochſprung: 1. Baltes (Dortmund) 3,60 
Meter, 2. Hartmann (Braunſchweig) 3,50 Meter, 3. Reeg 3,40 
Meter. Kugelſtoßen: 1. Schröder (Dtſchl.) 14,48 Meter, 2. Brechen⸗ 
5 (Dtſchl.) 14,10 Meter, 3. Solinger (Deſchl.) 14,08 Meter. 
Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter (Dtſchl.) 46,40 Meter, 2. Paulus 
(Dtſchl.) 43,31 Meter, 3. Torpo (Finnl.) 4325 Meter. Speerwerfen: 
1. Schlokat (Dtſch.) 59,47 Meter, 2. Hoffmeiſter (Dtſchl.) 57,09 
Meter, 3. Weiß (Dtſchl.) 53,67 Meter. 


Don der Reise zurück 
Dr. med.. Jarosz 


Spezialarzt für Haut- und Blasenleiden. 


Sprechstunden 10—12 und 4—61. 
Foznań, ul. Trzeciego Maja 5, Jel. 12-02. 


Tel. 2625. 


Nur die Stille's „Patent“ 
kombinierte Walzen- 
Í 
Quetsch-MÜNIE 
u. Mahl- j 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „Unüber- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent ist die 
Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 
Münster: Ing. H. Jan Markow ski, Poznań 


FSchrotmühle? 
Schrot- 
kann Sie dauernd befriedigen. | 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Achtung!!! 


Vertauſche kompl. Motordreschsatz, faſt neu, 25 Bir. 
Stundenl. geg neu. Autobus 20 Perſ. od. Auto 6 fig. Ang. a.Ann.⸗ 


kauft in 


jeden Poſten 


sabritiartofieln 


zur fofortigen und ſpäteren Lieferung und bitte um Offerten 


Stanislaw Drozdowski, Poznan, 
Spezialgeſchäft für Kartoffeln. 


E u Berkäufe € 


— — 


ſucht zu kaufen. Aeußerſte aus- 
führliche Angebote a. d. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 1763 


Wir ſind Käufer für 


Kümmel 


und erbitten bemuſtertes 
Carl Kretsehmer& Co, 


ell Ile T 1 TT Peer 1 ort 


APFEL 


und Birnen II, Sorte, 
zu Fabrikzwecken, geſunde Ware, 


Kujawska Wytwörnia Win 


H. MARKOWSKI w Kruszwiey, 


eee tet 


+ Pofener Tageblatt, 3 > en 


und des Landwirtschaftsministers wird für Hüte und gefärbte 
Wollfilzstumpen, die im Inlande hergestellt worden sind. eine 
Ausfuhrprämie in der Weise festgesetzt, dass die Einfuhrzölle 
für bei der Produktion verwendete Farbwaren in Höhe von 48 zi 
je 100 kg zu vergüten sind, und zwar auf Grund von Ausfuhrbeschei- 
nigungen, die auf den Vorzeiger lauten und auf die Dauer von neun 
Monaten vom Ausstellungstage an zur Entrichtung von Einfuhrzölien 
benutzt werden können. Ausführungsbestimmungen zu dieser am 
26. August in Kraft getretenen Verordnung werden noch vom Finanz- 
minister erlassen werden. 


Ein Exportsyndikat der polnischen Möbelindustrie soll auf Anregung 
des vor einiger Zeit ins Leben gerufenen staatlichen Exportiustitutes 
in Warschau gegründet werden. Zu diesem Zweck wird für Mitte dieses 
Monats eine Konferenz der Interessenten einberufen. Mau glaubt 
gegenwärtig und für die nächste Zukunft mit einer guten Konjunktur 
auf den Auslandsmärkten rechnen zu können. Besonders grosse Hoff- 
nungen setzt man auf eine gutorganisierte Verkaufstätigkeit in der 
Schweiz. 


der Absatz im Inlande derselbe sein wird wie im Juli, also 1 400 000 t. 
Angewachsen ist der Expert, der eine Ziffer von 876 000 t erreichte, 
also 96.000 t mehr als im Juli und 166 000 t mehr als im Juni. 

Der Ausfuhrzoll für Langholz und Klötze von Nadelbäumen wird 
durch eine soeben im „Dziennik: Ustaw“ (74) veröffentlichte Verord- 
nung des Finanz-, des Handels- und des Landwirtschaftsministers unter 
der Voraussetzung einer besonderen Genehmigung des Finanzministers 
für den einzelnen Fall. von 0.40 auf 0.15 zł je 100 kg ermässigt. 
Diese Verordnung, die am 26. August bereits Wirksamkeit erlangt hat, 
bezieht sich aber nur auf Holz, das aus polnischen Wäldern, die im 
Flussgebiet des Czeremosz liegen, geflösst wird. Der Czeremosz 
ist ein rechter Nebenfluss des Pruth und bildet auf einer langen Strecke 
die Grenze zwischen Ostgalizien und der Bukowina. Diese Massnahme 
wird dadurch begründet, dass aus jenen Wäldern, die keine Bahnver- 
bindung nach Norden haben, nur Rundholz auf dem Flusswege ab- 
transportiert werden kann, wobei lediglich Rumänien als Ab- 
nehmer in Frage kommt. 

Eine Exportprämie für Hüte. Durch eine soeben im „Dziennik 
Utaw“ (Nr. 74) veröffentlichte Verordnung des Finanz-, des Handels- 


29,66 Meter. Weitſprung: 1. Schurinck (Oeſterr.) 5,08 Meier. 
2. Wagener (Oeſterr.) und Carlſone (Lettland) 4,76 Meter. In 
der allgemeinen Punktation ſiegte Carlſone (Lettland) mit 3.375 
Punkten vor Perkau (Oeſterreich) 3.519 Punkten. An 4. Stelle 
landete H. Konopacka, welche 3.351 Punkte erkämpfte. Zi 
Neuer deutſcher Rekord! Im Speerwerfen ſtellte am Sonn- 


Wieder ein neuer Frauenweltrekord: 

Bei dem internationalen leichtathletiſchen Sportfeft in Gan- 
nover fanden auch Frauenwettkämpfe ſtatt, bei welchen es rl 
Gladiſch aus Karlsruhe gelang, im Weitſprung mit 5,62 einen neuen 
Weltrekord zu ſpringen, und gleichzeitig in 27 Sekunden einen 
neuen deutſchen Rekord über 200 Meter zu laufen. 


Leichtathletik. Die polniſchen Sokölmeiſterſchaf⸗ abend der junge Deutſche Schlotkat einen neuen Rekord auf. Er 
ten. Am Sonnabend und Sonntag fanden auf dem hieſigen] warf 63,66 Meter! 5 ; A 
Sokoôlplatz am Eichwaldtor die polniſchen Sokökmeiſterſchaften Fußball. Legia (Bofen) — Polonia (Bromberg) 1 SR er 
ſtatt, zu welchen Teilnehmer aus dem ganzen Reich erjchienen [von uns ſchon erwähnte Geſellſchaftswettkampf zwiſchen dem 
waren. Die einzelnen Ergebniſſe find folgende: 100 Meter: Poſener Bezirksmeiſter und Polonia in Bromberg endete unent⸗ 
Nowoſad (Jaroslaw) 11,8 Sekunden. 400 Meter: Kruczona ſchieden. Legja war mit mehreren Reſerven angetreten. 
(Bromberg) 57,2 Sek. 1000 Meter: Guhl (Bromberg) 2,49,2 Mi- Poſnauia — Pogon 1:2 (0: 2). 


110 Hürden: Majtkowski (Bromberg) 20 Sek. 4 100 
Olympiſche Stafette: Pommern 3,46 


nuten. 
Meter: Maſowien 48,2 Sek. 


Kadiotalender. 


Minuten. Weitſprung: Nowicli (Pabjanice) 6.07 Meter! Hoch⸗ S 1 ; 
jprung: Majtkowsti (Bromberg) 1,65 Meter. Dreiſprung: Braet | Rundfunkprogramm für Donnerstag, S. Septemben 
(Pruſgkow) 11,47 Meter. Stabhochſprung: Majtkowski (Brom⸗ Poſen (280,4 Meter). 14: Börje. 19: Songerlübertragung 


berg) 3,31 Meter. Kugelſtoßen: Czarnecki (Graudenz) 11,12 Mtr. 
Diskuswerfen: Mizerski (Warſchau) 33,59 Meter. Speerwerfen: 
Baczynski (Grätz) 45,36 Meter. Granatemwerfen: Chruſgez (Ja⸗ 


aus Warſchau. 19.10 19.35: Engliſch. 19.55. 20.20: Populäre 
polniſche Feſte am Marientage. 20.3022: Ruſſiſche Muſik. 22.30 
bis 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


roslaw) 87,48 Meter. — Einige zu erwähnende Leiſtungen für Warſchan (1111 Meter), 18: Tanzmuſik. 20.30: Abend⸗ 
Frauen wären: der 60⸗Meter⸗Lauf: Kaſprzaköwna (Poſen) 8,4 konzert, ihaw teter) asur 

Sekunden. 100 Meter: Kaſprzaköwna 13,6 Sek. Weitſprung: Berlin (4839 und 566 Meter). 16.30: Moderne türkische 
Sobieſiakowna (Gpätz) 4,43 Meter. 1000 Meter: Wozniaköwna Lyril. 1718.55: Unterhaltungsmufit. 20.30: Hochzeit. 22.30: 


(Poſen) 3,41,4 Min. und endlich die 475 Meter⸗Stafette durch 
Großpolen in 45,2 Sekunden. 

Länderfrauenwettkümpfe in Warſchau. Zwei neue Weltrekorde! 
Am letzten Sonntag wurde in Warſchau ein Länderfünfkampf für 


Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 16.3018: Unterhaltungs - Konzert. 
20.30: Das vergeſſene Trio. 2230—24: Konzert und Tanzmuſik 
aus dem Café „Hindenburg“, Beuthen. 


Frauen zwiſchen Polen, Lettland und Oeſterreich ausgetragen. önigswuſterhauſen (1250 Meter). 1515.90: Ratipnelle 
Den erſten Preis errang Lettland mit 10.579 Punkten vor Oeſter⸗ ie e dere, h 10 80 enden und Sbeiſe⸗ 


reich mit 9.980 Punkten. Polen errang 8.555 Punkte und erlangte 
ſomit nur den dritten Platz, konnte aber dadurch triumphieren, 
daß es ihm gelang, durch Fräulein H. Konopacka zwei neue Welt⸗ 
rekorde aufzuſtellen. Außer dem von uns ſchon geſtern gemeldeten 


1717.30: Weltpolitiſche Stunde. 18.30—18.55: Spaniſch 
18.55 19.20: Das deutſche Kunſtlied. 20.30: 
22.30: Tanzmuſit aus Berlin. 

13.40 14.30: Orcheſterkonzert. 


folgen. 
für Fortgeſchrittene. 18 
Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 


Beſtarmig⸗Diskusrekord verbeſſerte Fräulein Konopacka ihren [o əN- Das ljugendtreffen auf der Freusburg. 20.30 
eigenen beidarmigen Diskusweltrekord um 4 Meter! Die ein⸗ e Weltjuge f 
zelnen Leiſtungen ſind nun wie folgt: 60 Meter (1. Gruppe): Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 


1. Daulſza (Lettland) 8 Sek. (Dieſe Leiſtung ſtellt einen neuen 
lettiſchen Rekord dar.) 2. Wagner (Oeſterr.) 8 Sek. (Der äſter⸗ 
reichiſche Rekord wurde erreicht. 2. Gruppe: 1. Schurind (Oeſterr.) 
8,2 Sek. 2. Carlſon (Lettland) 8,3 Sek. 3. Gruppe: 1. Perkaus 
(Oeſterr.) 8 Sek. (Ebenfalls der öſterreichiſche Rekord erreicht.) 
2. Chmydowska (Lettland) 8,4 Sek. Im 200 Meter⸗Lauf wurde 
wieder ein lettiſcher Rekord geſchlagen, denn in Gruppe 1 lief 
Frl. Daukſza 27,2 Sek. 2. Wagner (Defterr.) 272 Sek. 2. Gr.: 
1. Carlſon (Lettland) 27,3 Sek. 2. Schurinck (Oeſterr.) 27,4 Sek. 
3. Gruppe: 1. Perkaus (Oefterr.) 27,6 Sek. 2. Chmydowska (Lett⸗ 
land) 28,5 Sek. Einen dritten lettiſchen Rekord brachte das beid⸗ 
armige Diskuswerfen (außer Konkurrenz) mit 57,70 Meter durch 
Frl. Carlſone. Den erſten Platz im tarmig Diskus erlangte 
Fräulein Konopacka mit 39,18 Meter (Neuer Weltrekord. Den 

früheren beſaß die bekannte deutſche Sportsmännin Reutter mit 
38,34 Meter). 2. Carlſone (Lettland) 31,98 Meter. Speerwerfen: 
1. Carlſone (Lettland) 33,84 Meter. 2. Chmydomska (Lettland) 


Nachmittagsfonzert. 20: Trio-⸗Abend. 21: Volkslieder Abend. 


Suielpian des Teatr Wielli. 
Mittwoch. 7. September: „Don Juan. 
Donnerstag 8. r W Preise) 
Freitag 9. September: „Halta“. mäß! REST 
Pre BEER 10. September: „Borys Godunow“. Gaſtſpiel 
e 11 Seplemb Der Zigeunerbaron“ 
Sonntag. 11. ember: „ A 
Montag, 12. September: „Madame Butterfly”. 
Beginn der Vorſtellungen um 2 KE 1 
Vorverkauf an Wo gen im Teatr von ) 
vis 6 Ahr nachm. an Sonn- und Feiertagen n-r im Teatr Wielkt 
von 121—2 Uhr. Nach Beginn der Borſtenlung wird niemand 
eingelaſſen. a 


TEEN | 

Hauslehrer, Ve 

jüngere Kraſt, t auf Gut für 3 Knaben von 6, 9 un 8 

11 9 dene Staatsbürgerſchaft, (latein, deutſch. Geprüfter Lehrer fnd 

polniſch in Wort und Schrift). Herren mit e Stellung als 

weis werden gebeten ſich zu melden an Ann. Exped. Kosmos 81 r 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 1759. Hau ehrer. 

Nähere Auskunft erteilt Noack, Poznań, ulica Szama-] Angeb, an Brunt, ficta, 

rzewskiego 24, III Etage. 8 p. Nowe Miaſto, pow. Jarocin 


Für intenſive Rübenwirtſchaft ſuche zum 1. Oktober 


evg. Mirtschaftsassistenten. 


Polniſch in Wort und Schrift Bedingung. Zeug un 


nechnungs führer, 


evgl., 22 J. alt, Gymnaſtal⸗ 
bildung, gel. Kaufm., d. poln. 


Al. Marcinkowskiego 26. Telegr.⸗Adr. Esdepo. 


eee Spr in Wort u. Schriſt mächt. 
zozoa EWG. einſenden LENIN, in Sten s, Gerichts-, Gnt- 
— rn Vogelfutter GULCZEW O, 55 A Rz Feu 14, |vorieher- Atantentaien Sohn 


ſachen firm, ſucht ab 1.10. 27 
Dauerſtellung. Off. a. d. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z. o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 1745. 


Obermüller, 


47 Jahre alt, erſte Kraſt, lang 
jährige Erfahrung größerer 
Mühlenwerke, erf. in Mühlen⸗ 
bau, Umbau, zur Zeit noch in 
Stellung, ſucht ſich zu veränd. 

Angebote an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1764. 


— 


Vogelſand 
Sepiaknochen 
Fiſchfutter 


J. Gadebuſch, 


Suche von ſoſort fleißiges, ſauberes 


evangel. Mädchen 


für jede Arbeit nach Kleinſtadt. Angebote an die Annoncen: 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1743. 


Suche zum 1. 11. 1927 evangel. 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
oder Erzieherin 


zu 2 Jungens. Lebenslauf, Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche 
erb. an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1762. 


in der oberen ul. Sw. Marcin 
od. Nähe d. Schloſſes p. fof. 
eſucht. Ang. a. d. Ann.⸗Exp. 
kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniccta 6, unter 1704. 


Möbl. Zimmer 


von geb. Dame, Nähe ul. Ga- 
ſiorowskich, vorübergehend, in 
gutem Hauſe, ſofort geſucht. 
Ang. a d. Aun.⸗Exp. Kosmos 
Sp. ö o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniccka 6, unter 1766. 


perſetie 3 


Stenotypiſtin, 
der deutſch. u. poln. Sprache 
in Wort u. Schrift mächt., fudi 
Stellung. Gefl. Off. a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. v. Poznan 
Zwieryniecka 6, unter 1761. 


Ehrl., fleiß., ſauberes Haus⸗ 
mädchen ſucht v. 15. 9. od. 1. 10. 
Stellung. Gefl. Off. a. Ann. 


Angebot. 


wenn Sie über alle Wirtſchaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet ſein wollen, 
fo abonnieren Sie die Jeitſchrift 


Handelu.GemwerbeinPolen 


Erſcheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 32. 


Leszno. - 


1 


Stellenangebote 


Perfektes 


Waggonladungen 


Zucht! 


Weiße amer. Leghorn Hähne B. R 27. Märzbrut 
u. do. Hennen B. R. 26. aus Leiſtungs zucht Eugel⸗ 
Lohbrügge liefert zollfrei billigft. eee po 
Sophienwalde, Poft Waldowſtrenk, å- 
Frankfurt a. d. Oder. 


Zur 


Möbel 
Obel, 
größte Auswahl billiaite Breite, 
günſtige Zahlungsbedingungen 
empfiehlt Makſymilion 
Spryngacz, Poznań, ulica 
Wielka 15. 


Beftellungen zu richten an 


Verband i. Handelu. Gewerbe 


Poznan, ul. Skośna 8. 
Telephon 1536. 


tüchtig und erfahren, mehrere 
Jahre ſelbſtändig geweien, ſucht 
zum 1. 10. Dauerſtellung. 
Offerten bute an Schillert, 
arsko, poczta Bojanowo 
Stary, pow. Smigiel. 


Stubenmädch., 


flint im Servieren, welch. auch 
ztochen bericht, für Krakau 
geſucht. Briefliche Angeboze: 
ARratkow, stenffa poczt. 75. 


— Voſener Tageblatt. - 


n, Bun der 12000 Sennnehteinetmer itt die Bor 


ſchrift erlaſſen, daß jeder Amerikaner, der am Kriege teilgenommen 
hat, eine blaue, weiße oder rote Blume beim Durchmarſch unter 
dem Triumphbogen auf das Grab des unbekannten Toten nieder⸗ 


Von A. Tine. 


Der Verfaſſer der folgenden Ausführungen iſt ein früherer 
Kommunin, der im Hahre 1923 au der Berliner Sowjetbotſchaft 
augejtellt war und in die damaligen Vorgänge in der Botſchaft, 
die bekanntlich auf die Entfachung einer bolſchewiſtiſchen Revolutzon 
in Deuflſchtand hinztelten, einen tiefen Einblick gewann. Seine 
Enthüllungen jud augenbliclich niat nur wegen des engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Konflikts intereſſant und beachtenswert, ſondern fie decken 
auch die Grunde auf, die letzten Endes dazu führten, daß der Plan 
der Bolſchewiſierung Deutſchlauds mißlang. Wären im kommu⸗ 
niſtiſchen Lager nicht ſelbſt Uneinigkeiten über die Art der Durch⸗ 
führung des Planes entſtanden, jo hätte es bei der damaligen Lage, 
in der ſich das deutſche Volt befand, zweifelhaft erſcheinen muüſſen, 
ob der ruſſiſche Verſuch nicht vielleicht doch zum Erfolg geführt bätte. 
A. Zing ſchreibt: n : -. foon Millionen Einſpruch zu erheben. Auch die Sozialiſten wollen 
Im Quli 1923 erſchien am Berliner Horizont eine neue geheim- nicht an dieſem Fejt teilnehmen. Die Arbeiter werden es nicht 
nisvolle Figur. Es war ein unterſetzter, träftiger Mann mit großen,] dulden, daß ihnen ihr Lohn für einen Feiertag abgezogen wird, an 
derben Handen und wenig intelligentem Geſicht. Seinem Aeußeren]dem fte kein Intereſſe haben. Der eifrige Polizeipräfekt Chiappe 
nach glich er einem Hafenarbeiter oder einem Matroſen. Vom hat e daß er alle Unruhen verhindern werde, und 
Bahnhof lentte er ſofort feine Schritte nach der ſowjetruſſiſchen[ man traut ihm zu, daß er mit eiſerner Energie alle Kundgebungen 
Votſchaft und wurde dort mit der größten Zuvorkommenheit unterdrücken wird. Der Gedanke an Zuſammenſtöße zwiſchen Na⸗ 
empfangen. Sogar Kreſtinski war zu ihm äußerſt liebenswürdig.] tionaliſten und Kommuniſten hat hier für die Bürger, die an den 
Wie jedem prominenten Gaſt, wurde ihm ſofort ein Zimmer im Abend des 23. Auguſt denken, wenig Verlockendes. Die feſtfrohen 
geheimnisvollen Seitenflügel eingeräumt und hier konnte er er⸗Pariſer werden zufrieden ſein, wenn der 19. September ohne Un⸗ 
leichtert aufatmen: er beſaß einen ihn untaſtbar machenden diplo⸗ ruhe vorüber ſein wird. t 1 
matjhen Paß und die exterritorialen Räume der Botſchaft 
ſchützten ihn gegen jeden Zugriff der Polizei. 
Mehrere Monate trieb der geheimnisvolle Unbekannte in 
Deutſchland ſein Unweſen, bis er eines Tages auf einem Bahnhof 
der Untergrundbahn von der Berliner politiſchen Polizei verhaftet 
wurde. Bei feiner: Verhaftung nannte er ſich — Skobelewski. 
Höchſtwahrſcheinlich iſt ihm dieſer Name erſt im Augenblick ſeiner 
Verhaftung eingefallen. Während ſeiner vielſeftigen Tätigkeit in 
Deutſchland iſt er niemals unter dieſem Namen aufgetreten. 
Seinem diplomatiſchen Paß nach hieß er — Gorew. Unter dieſem 
Namen hatte er einen Kurſus in der Moskauer Kriegsakademie 
abſolpiert. Ohne Zweifel war aber auch dieſer Name ein Pſeu⸗ 
donym. Seinen richtigen Namen hatte man niemals. erfahren 
lönnen. Doch vieles ſtand dafür, daß Gorew ein Lette war, denn 
die lettiſche Sprache, die ſonſt Nichtletten ſelten beherrſchen, ſprach 
er fließend. Gewöhnlich nimmt man an, daß Gorew⸗Skobelewski 
nur der Organiſator der deutſchen Tſcheka geweſen wäre, in Wirte 
lichtenl aber war ſeine Stellung eine viel bedeutendere. b 
Im Sommer und Herbſt 1923 teilte Gorew ununterbrochen in 
Deutſchland umher. Man ſah ihn in Hamburg, in Sachſen, in 
Sraunſchweig und an der Ruhr. An der Ruhr e Gorew einen 
ganz beſonders verantwortungsvollen Auftrag auszuführen: er 
ſollfe ein bewaffnetes Vorgehen der deutſchen Arbeiter gegen die 
franzöſiſche Beſatzungsarmee organiſieren. Hiervon erhoffte man in 
Mustau, daß dieſes möglicherweiſe einen offenen Krieg Frankreichs 
gegen Deutſchland zur Folge haben, auf jeden Fall aber einen 
erüſten Konflitt der alliierten Mächte mit der deutſchen Regierung 
nach ſich ziehen würde. Dieſer Plan mißlang jedoch Gorew voll⸗ 
ftändig und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die vernünftigen 
beulſchen Arbeiter ſich ſelbſt aufs Energiſchſte gegen dieſes aben- 
teuerliche Unternehmen wehrten. Darauf mußte Gorew eiligſt 
das Ruhrgebiet verlaſſen und wieder nach Berlin ziehen, wo er 
iubejjen verhaftet wurde. In dem ſtattgefundenen Prozeß hatte 
oren — wie erinnerlich — im beſonderen verſucht, feinen Auf⸗ 
enthalt an der Ruhr zu verleugnen. 3 f 
Der entſcheidende Schlag ſollte im Spätherbſt 1923 geführt 
Zu dieſer Zeit hatten Gorew⸗Skobelewski und Genoſſen 
Aufmarſchplan bereits bis in die kleinſten Details 


legen ſoll. Wenn der Zug zu Ende iſt, wird das Grab mit Blumen 
ihre Familien sind 30000 Zimmer in Paris beſtellt. Von 


Kameraden die Schlachtfelder beſuchen, die zu 
Zweck in fünf Bezirke eingeteilt worden ſind. Es ſoll ein Feſt 
monumentaler BVegeiſterung und Verbrüderung 
werden, und die Pariſer Zeitungsberichte beginnen ſchon jetzt mit 
patriotiſchen Fanfaren, die von der „amerikaniſchen Woche“ 
Erſtaunliches erwarten laſſen. Die Arbeiter ſchaft ſieht dieſem 
Trubel mißtrauiſch und ablohnend entgegen. Die „Humanité“ 
fordert die kommuniſtiſchen Organiſationen auf, 
gegen dieſe geräuſchvolle Erinnerung an den Tod 


dieſem 


Panzerwagen gegen einen Verbrecher. 


Zwei Tote, fünf Schwerverwundete. 


Kaſſel, 6. September. Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde der 
Oberlandjäger des Dörſchens Niedermölleritz, das etwa 30 Kilo⸗ 
meter von Kaſſel entfernt liegt, zu dem Haus des Landwirts 
Klaus gerufen, aus dem laute Hilferufe ertönten. Der als ſehr 
gewalttätig bekannte Klaus bedrohte ſeine Großmutter mit einem 
Gewehrkolben und demolierte in jeiner Wut die ganze Wohnungs- 
einrichtung. & 

Als der Oberlandjäger ſich dem Haus näherte, wurde er von 
einer im erſten Stock wohnenden Familie gewarnt, vorſichtig zu 
ſein, da Klaus über Schußwaffen verfüge und in ſeiner Erregung 
zu jeder Tat fähig ſei. Der Oberlandjüger zog deshalb zwei Kol- 
legen hinzu. 

Zu dritt näherten ſie ſich vorſichtig der Haustür, als Klaus 
plötzlich aus einem Fenſter des Erdgeſchoſſes die Mündung eines 
Karaliners herausſteckte und mit dem Ruf „Achtung!“ den Dber- 
landjäger tot niederſtretkte. 


Die beiden Kollegen des Getöteten riefen, da Klaus auch auf 
fie Schüſſe abgab, telephoniſch die Kaſſeler Kriminalpolizei zu 
Hilfe, die im Kraftwagen nach etwa einer Stunde eintraf. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich Klaus in ſeiner Wohnung verbarrikadiert und 
gab auf die ſich dem Haus nähernden Beamten eine Salve von 
Schüſſen ab, die ſie zwang, ein weiteres Vordringen zu unterlaſſen 
und in Deckung zu gehen. q i 

Nachdem man das Haus etwa eine Stunde belagert hatte, ließ 
man das Panzerauto des Ueberfallkommandos der Kaſſeler Schutz⸗ 
polizei kommen, das mit einem Maſchinengewehr die zur Feſtung 
umgewandelte Wohnung des Klaus beſchoß und Rauchbomben in 
die Fenſter ſchleuderte. 

Klaus erwiderte das Feuer lebhaft und erwies ſich als ein fo 
guter Schütze, daß die Polizeibeamten ſtändig in größter Lebens⸗ 
gefahr waren. 

Schließlich drang die unter der Leitung des Hauptmanns der 
Kaſſeler Schutzpolizei Niehuns ſtehende Polizeiabteilung in das 


Haus ein, während der Mörder ſich im Keller eingeſchloſſen und 
verbarrikadiert hatte. 


Die weitere Verwendung von Rauchbomben führte nicht zum 
Erfolg, und man mußte ſchließlich aus Gründen des Selbſtſchutzes 
zu Handgranaten greifen. Eine in den Keller geworfene Hand- 
granate zerfetzte den Klaus bis zur Unkenntlichkeit. 

Durch ſie wurden aber auch fünf Schutzpoliziſten, darunter 
Hauptmann Niehuns, zum Teil ſehr ſchwer verletzt, jo daß fic in 
das Kaſſeler Diakoniſſenhaus eingel werden mußten. 

Die Namen der Verletzten ſind: mann Niehuus, Polize⸗ 
oberwachtmeiſter Rosen, Polz wachemeer Pape, Polizei- 
wachtmeiſter Roche und Polizeiwachtmeiſter Michel. 

Der bedauernswerte Vorfall, der einem Oberlandjäger das 
Leben gekoſtet hat und bei dem fünf tüchtige Beamte der 

í verletzt auiſchen 
n 


beien perde, in Bayern und Wirrttemberg aber, 


itim ſich 
i der beabſichtigte man daher jpäter, nach Aus⸗ 
bruch bes Bürgerkrieges, von den gegen revolutionären Scharen“ 
zu ſäubern. > ' BEE: i 
Alles mar bexeits vorbereitet, man wartete lediglich auf den 
geeigneten Augenblick, um das Signal zum Losſchlagen geben zu 
können. Doch in dieſem wichtigſten Punkte war unter den Organi- 


ſatoren des „deutſchen“ Bolſchewismus keine . er-] Kaſſeler Schutzpoligei zum Teil leben: 


Abel 
rden in Kaſſel ftat teren. hf naſſauiſ 


: je 3 ; $ ze pas. R t auf dem zu 

zielen. Gorew⸗Skobelewski meinte, die „Revolution“ fei genügend 3 eine cn: 

heramgereift und forderte, daß unverzümlich das Signal zur Er- Vance renn * 
hebung 9 50 werde. Ste hingegen, der ranger Gorews . 
bei der Berliner Sowjetbotſchaft, glaubte, das Proletariat aller- 


varnod will ih hinrichten lajien. 


Zur Erprobung des elektriſchen Stuhles. 


der Demora 


In Moskau wiederum ondere, andere An- : 2 Fi * 
ſichten. Radek z. B. hielt —— — — Re ali des Auf⸗ Kopenhagen, 6. mber. Der angeſehene däniſche Schrift⸗ 


ſteller Thorkil Barfod erklärt in der Kopenhagener „Politiken“ 
feine Bereitwilligkeit, ſich von den amerikaniſchen Behörden im 
elektriſchen Stuhl hinrichten zu laſſen, damit die in in der letzten 
Zeit in ganz Skandinavien mit großer Aufregung erörterte Frage 
einwandfrei geklärt werden könne, ob die elektriſch Hingerichteten 
nur einen Scheintod erleiden, das 
des ſezierenden Arztes getötet werden oder ob der elektriſche Stuhl 
faktiſch durch augenblickliche Tötung eine jo humane Tötungsart 
darſtellt, wie es von amerikaniſcher Seite behauptet wird. f 

Barfod knüpft an fein Angebot die Bedingungen, daß 

1. die Hinrichtung in der Welle und mit derſelben Strom: 
ſtärke vorgenommen würde, wie wenn ihn ein amerikaniſches 
Gericht zum Tode verurteilt hätte; 

2. eine Anzahl ameritaniſcher und europäiſcher Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Aerzte der Hinrichtung beiwohnen; 

3. die europäiſche und die ameritaniſche Preſſe als Kontrolle 
der Oeffentlichkeit vertreten ſein ſolle; 

4. die anweſenden Aerzte zu dem Zeitpunkte, wo ſonſt die Ob- 
duktion emſetzen würde, alle erdenklichen Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche machen würden, bis das Leben wieder eingetreten oder 
auch der Tod einwandfrei erwieſen ſei. 

Außerdem beanſprucht Barfod freie Reiſe nach Amerika und, 
da er Familienvater ſei, eine jährliche Entſchädigung an ſeine 
eventuelle. Witwe, die ſeiner normalen Jahreseinnahme aus ſeinen 
literariſchen Werken entſpricht. 

Barfod iſt ſich darüber im klaren, daß ſein Angebot die Mög⸗ 
lichkeit in ſich birgt, daß die Anhänger der elektriſchen Tötung recht 
behalten, ex alſo tatſächlich fein Leben riskiert. Er verweiſt aber 
in dieſem Zuſammenhang auf die Tauſende von Fliegern, Boxern, 
Wiſſenſchafllern, die mit gefährlichen Vazillen und Giftſtoffen ex⸗ 
perimentieren, u. a. mehr, die dauernd dem Tod ins Auge ſehen. 

Mit dieſem Experiment der elektriſchen Hinrichtung mit daran 
ſich anknüpfenden Wiederbelebungsverſuchen würde, ſo meint Barfo 
(der übrigens in einem privaten Schreiben an die „Politiken“ den 
abſoluten Ernſt ſeines Angebotes betont), die ganze Welt entweder 
durch ſeinen „humanen“, alſo leichten Tod von einem entſetzlichen 
Zweifel befreit. werden oder auch nach geglückter Wiederbelebung 
dazu gelangen, für alle Zeiten eine Hinrichtungsmethode abzu⸗ 
[aiten von deren grauenhafter Tortur man ſich bei ebentuellem 
RER des Hingerichteten überhaupt Feine Vorſtellung machen 

Inne. 


der Anſicht, daß in dieſem Bene die Reichswehr gegen die Redis- 
revolutionäre vorgehen i deer — 
ein fürchterlicher Zuſammenſtoß beider bürgerlicher ien, eine 
Lähmung des Stagtsmechanismus — wonach dann die Arbeiter 
ohne viel Blutvergießen die Macht an fidh reißen könnten. 


Attentate in Südſlawien. 


Belgrad, 5. Seplember. Als am rar abend der Handels- 
miniſter Spah o, der Parteiführer der bosniſchen Muſelmanen, eine 
Wahlrede in Sarajewo hielt und ſcharf gegen den Polizeiterror 
im Gebiet von Sarajewo ſprach, gaben vier Teilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung mehrere Revolverſchüſſe gegen Spaho ab der unver- 
wundet blieb. Dagegen wurden einige andere Perſonen verwundet. 
Es eninand eine große Pank. Die Attentäter wurden verha 
Spaho ſetzte ſeine Rede ruhig fort. Dies Attentat ſei eine Folge 
jener Politik. die gegen feine Partei kämpfe. Die Polizei von Sara⸗ 
lewo verſchwendet Geld an Leute, die gegen die Widerſacher der Radis 
lalpartet mit Mitteln arbeiteten. wie fie eben erlebt wurden. 
Der Wahltag am 11. September werde ihnen die Antwort geben. 
Als der demokratiſche Wahttandidat Sawidſewitſcſch im Dorf 
Dnnilomgrad bei Podgoxritza feine Wablrede hielt überfiel ihn 
ein Mädchen mit dem Meſſer und ſchnitt ihm die Nafe ab. Ga- 
wibjewitſch ergriff fie bei den Armen, führte aus der Ver 
ſammlung, zog einen Revolver und tötete das dhen. Er fol 
ihr die Heirat veiſprochen. aber nicht Wort gehalten haben. 
Samıdjewitid wurde verhaftet und in ein Krankenhaus. 
eingene ert. 


paris in Erwartung der Amerikaner. 


Paris, 6. September. In den Straßen von Paris werden 
bereit: die Fahnenſtangen für die Begrüßung der ameri⸗ 
klanſſchen Legionäre errichtet, die vom 19. bis 24. Sep- 
tember ihren Rongreh in eee n Lan en 
> erikaniſchen Kriegskameraden fol in Paris als Na . ; 5 1 
Heseiert ee Der Tag wurde offiziell zum Feſttag erklärt wie Varfod ſteht im Alter von 38 Jahren und hat N 19 
der 14. Juli, und die Vorbereitungen beweiſen, daß man oſten⸗ Arbeiten herausgegeben, die ihm eine augeſehene Stellung im 
tatin eine nationaliſtiſche Beoeiiteruna aur Schau tragen wil literariſchen Leben Däne marks geſchaffen haben. 


in den Farben der Trikolore überſät ſein. Für die Legionäre und 


Paris aus werden die Amerikaner unter Führung franzöſiſcher 


bt alfo, erſt unter dem Meſſer 


Letzte Meldungen. 


Antijapaniſche Kundgebungen in der Mandſchurei, 

London, 7. September. (R.) „Daily Mail“ berichtet aus 
Tokio, daß die antijapaniſche Bewegung in der Mandſchurei täglich 
jtärfer werde. In Mukden zertrümmerten am Sonnabend etwa 
25 000 Menſchen bei einer Kundgebung die Scheiben der japani- 
ſchen Läden. In der Zone der ſüdmandſchuriſchen Bahn find alle 
Hochſchulen, die von Japan für chineſiſche Studenten unterhalten 
werden, geſchloſſen worden. „Daily Mail“ glaubt, daß die Lage 
in der Mandſchurei raſch einer Kriſe zuſtrebe. Die chineſiſchen 
Behörden ignorierten die ſchärfſten Proteſte Tokios. 


Die Straßenkämpfe in Nagpur. 


London, 7. September. (R.) „Times“ berichten aus Bombay 
über Zuſammenſtöße in Nagpur in der indiſchen Zentralprovinz, 
die infolge eines Konfliktes zwiſchen Hindus und Mohammedanern 
während eines Leichenzuges entſtanden find, daß Panik herrſche 
und das Geſchäftsleben ſtillſtehe. Trotz der Ankunft eines Son- 
derzuges mit britiſchen Truppen dauern die Zuſammenſtöße, aller⸗ 
dings in kleinerem Ausmaß, an. Viele Mohammedaner haben ihre 
Familien weggeſchickt. Die Verluſte betragen jetzt über 100 Ver⸗ 
letzte, von denen 36 Hindus ſind, und 15 Tote, darunter 9 oder 
10 Mohammedaner, 


Amerikas Politik in China. 


neber die weitere Politik der Vereinigten Staaten in China 
wird nach Meldungen aus Waſhington in der nächſten Woche eine 
wichtige Unterredung zwiſchen dem amerikaniſchen Außenminiſter 
und dem amerikaniſchen Geſandten in Peking ſtattfinden. Der 
amerikaniſche Geſandte in Peking ift nach Waſhington berufen 
worden, um perſönlich über die Lage in China zu berichten. In 
diplomatiſchen Kreiſen hält man eine weſentliche Aenderung der 
amerikaniſchen Chinapolitik auf Grund der Verichte des Geſandten 


für wahrſcheinlich. 


Vom engliſchen Gewerkſchaftskongreß. 


Auf dem engliſchen Gewerkſchaftskongreß in Edinburgh wurde 
der Vorſchlag, die verſchiedenen Gewerkſchaften derſelben Induſtrie 
nach und nach in eine einzige zu verſchmelzen, die ganz England 
umfaſſen ſolle, mit großer Mehrheit abgelehnt. Jetzt gibt es 
bekanntlich in den verſchiedenen Induſtriezweigen Englands eine 
ganze Auswahl von Gewerkſchaften, vor allem bei den Seeleuten 
und Eiſenbahnern. Bei der Ausſprache über die Stellung der 
engliſchen Gewerkſchaften zu den ruſſiſchen erklärte ein Gewerk⸗ 
ſchaftsführer, daß die engliſchen Gewerkſchaften weitaus demokra⸗ 
tiſcher ſeien als die ruſſiſchen. 


Die Weltflieger in Kalkutta. 


Kalkutta, 6. September. Das Flugzeug „Stolz von Detroit“ 
iſt, aus Allahabad kommend, bier eingetroffen. 


Das Flugzeug „Stolz von Detroit“ iſt auf feinem Weltflug 
von Kalkutta nach Rangoon abgeflogen. 


Der Flug der Old Clory. 


St. Johns (Neufundland), 6. September, 11 Uhr abends. (R.) 
Ein Flugzeug iſt ſoeben geſichtet worden, als es über Burin in 
öſtlicher Richtung flog. 

Die Marconi⸗Station von Cape Race berichtet, daß fie um 
10.35 Uhr abends (Atlantiſche Sommerzeit) folgende Mitteilung 
empfangen hat, die wahrſcheinlich von der „Oold Clory“ ſtammt: 
„Alles geht gut. Wir kommen gut vorwärts, Herzliche Grüße.“ 
Die Bedingungen ſeien für das Flugzeng günſtig. 


Ein Flug von Amerika nach Nom. 


Das amerikaniſche Fluggeng, das geſtern zu einem Flug von 
den Vereinigten Staaten Rom dt, wurde zuletzt im 
Norden von Neuſchottland, 
Feſtland entfernt, geſichtet. 
licher Richtung. Die Flieger ſollen 
Cvolidge an den italieniſchen 


ein paar Tage zu verfi 


Heute Start der „Royal Windfor“. 
Old Orchard, 7. September. (R.) Das Fiuggeng „Nopal 
Windſor“ ijt geitern hier gelandet und ſoll heute zum Fluge nach 
England ſtarten. 


Ri nterſchlagungen eines Anguſtellten 
Des ing chen Jnnenminiſterium. 


grad ) Der Kaſſterer des Minkſte 
* „ Dee ars Der 3 
45 000 Dinar bezichtigt wird. ehanptet, dieſe 
18 damaligen Innenminiſters Mari- 


Schieſſerei in einem Anwalts büro. 


don, 7. Setpember. (R.) Die Blätter berichten aus 
Nenyork: Als fünf Männer im Büro eines Rechtsanwalts im 
9. Stock eines Gebäudes nahe dem Harvard⸗Klub eine Sitzung ab- 
hielten, zog einer von ihnen plötzlich eine Piſtole und begann zu 
ſchießen. Zwei Rechtsanwülte ſprangen aus dem Feuſter, um den 
Kugeln zu entgehen. Einer war ſofort tot, der zweite wurde fo 
ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Ein 
dritter Teilnehmer an der Sitzung brach in ſeinem Stuhl, von 
zwei Kugeln in die Bruſt getroffen, tet zuſammen, während der 
vierte, der nach dem Lift eilte, tot zuſam Der Täter 
iſt flüchtig. Es wird angenommen, daß Vermögensſtreitigkeiten 
der Anlaß zu der Schießerei waren. 


Geheimnisvolle Schädelfunde. 


Berlin, 7. tember. (R.) Geſtern nachmittag ſtießen Ar- 
beiter bei Anse n anf dem Bahnhof Gejund- 
brunnen auf zwei menſchliche Schädel, die noch ſehr gut erhalten 
waren. Die Mordkommiſſion ſtellte fejt, daß dieje Schädel ſchon 
4—6 Jahre im Erdreich gelagert haben. 


Ausbau der Milchwirtſchaft in Deutſchland. 


Reichswehrminiſter Schiele, der gegenwärtig eine Beſich⸗ 
tigungsreiſe durch das vberbayeriſche Milchverſorgungsgebiet 
unternimmt, erklärte in einer Anſprache, daß das Reich verpflichtet 
ſei, den Ausbau der Milchwirtſchaftsbetriebe zu fördern, um die 
Herstellung von Qualitätsware ſicherzuſtellen. Die Vertreter der 
Algäuer milchwirtſchaftlichen Verbände trugen dem Reichsminiſter 


Lon 


df und dem in feiner Begleitung befindlichen bayeriſchen Landwirt⸗ 


ſchaftsminiſter ihre beſonderen Wünſche vor. Reichsminiſter Schiele 
wird heute ſeine Beſichtigungsfahrt in Bayern beenden und ſich 
nach Württemberg begeben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


— —— —— Uni: 

Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. Zt. beurlaubt). Verant⸗ 

wortlicher Schriftleiter: i. V. Alexander Jurſch. Verlag: 

„Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: Drukarnia Concordia 
Sy. Aken in Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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— Voſener Tagebralt. +- 
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Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


Billigste Bezugsquelle für 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle, Glanhersalz, Ternentinöle 4 
II. Leime, Schellacke und Tischlerartikel \ V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 


| 


>>> 364 rt r 


+ II. Maschinen-Oele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette + VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. 
I er CCT * 
Saas EEEEEEBEEBEBEEEB: i F 3 


Statt jeder besonderen Anzeige. N 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Sibylle SibyllevonBethmann-Holiweg ({] 
mit Herrn Tochter des Herrn Joachim von Beth- W 
m Gerhard von Gersdorff mann-Hollweg und seiner Gemahlin Ni 
beehren wir uns anzuzeigen. Ilse von Bethmann-Hollweg, geb. Gräfin M 
Arnim Mellenau, beehre ich mich an- 


Joachim won Beihmann-Hollweg, || een. N 


Am 3. September 1927 verſchied nach ſehr ſchwerem 
Krankenlager mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter 


Oscar Böttger 


im 66. Lebensjahre. 


Meine Verlobung mit 


— 


u In tiefſtem Schmerze zeigen dies an 
Runowo 1 C 
3 Gerhard von Gersdorff, Y die trauernde Gattin 
u | Bethmann - Hol i an 
ii ge Ton 0 aum - wel, Leutn.a. D. im ehem. Kgl. Preuß. Dragon.- 70 Marie Böttger, geb. Uhlig 
geb. Gräfin Arnim Mellenan. Regt. von Arnim (2 Brandenburg.) Nr. 12. 10 nebſt Kindern. 
Runowo- Kraiński, September 1927. Danzig - Zoppot, September 1927. N Hirſchberg i. Rieſengeb. den 5. September 1927. 
pow. Wyrzysk (Polen). Charlottenstr. 4. Ai Die Einaſcherung findet am 7. September im Krematorium Hirſchberg ſtatt. 


SSD. mn, un un, ——— 


u | 


z K 


- | in Silber, Gold und Alpacca empient 
a W.SZULG, Poznan, pl. Wolności 5. 


|Gejangunterrigt! 


Tonbildung nach den erweitert. 
phyfioľogiióeniu piao iſchen 
Grundlehren d. primären Tones 
mit beſonderer Berückſichtigung 
der Atemtechnik in ihrer höchſt. 
Vollendung, erteilt W. Rowa- 
kowski, Poznań, ul. Ara- 
finstiego 3, parterre. 


gefüllt mit erstklassigen Pralinen 
allgemein bekannt, 


in grosser Auswahl 


Walerja Patyk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 


Telephon 3833 (neben der Post). 


Seit 1901 
— eigenen Besitz. | 


Weltberühmte 


Lanz- 


Poſener Bahverein. 
Donnerstag, den 15. September, abends 8 Uhr 
im großen Saale des Evangel. Bereinshauſes: 


Hans Baſſermann 


aus Berlin (Geige), 


De und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lägern 
geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 
Generalvertreter: 


DE 44 h C Masehinen- 
4 50 N SC e & ©. fabrik unter gütiger Mitwirkung von Frau 
Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 6043, 6044, 6906. 


Filiale: in Warszawa, ul. Ziota 30. Tel. 7949. Annemarie eins 


E i ? Eintrittskarten für 6, 4, 2 u nebft Steuer in der 
Evangeliſchen n Bereinsbuchpandlang. $ 


Kino Renaissance Kantuka 819 | 


Von heute bis Sonntag einschließlich 


Ji Herz des alearen-Strällings“ 


Der Scluss von „Die TON 


Für die vielen Can erzlicher Teilnahme 
beim Tode meiner Schweſte s 2 i 


Henriette de Rège 


ſpreche ich allen meinen Freunden und Bekannten 
hiermit meinen herzlichſten Dank aus. 


Marie de Röge. 
Przuſtanki, 5. 9. 1927. 


— BESSER 9 o = 
7 N = 7 Spottbillige 
e, p 5 
m elektr. Taschenlampe mussmitder Taschen- . j e 20 
f _ lampenbatterie „Centra“ ausgerüstetsein, denn: g | IM | 401 Al p 
. n Taschenlampenbatterien geben ein GG h 
DB helles und weisses Licht, , N 
5 „ sind ökonomisch, 
lässigsten Batterie 7 ; | 
e infolge ihrer IMMER 
sind ne eu Sera nz R 
züge im täglichen Gebrauch die % Jewett, Opel, Oakland usw. 
Batt CHR, 3 
cs Er WE tadellos erhalten teilweise neu. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


wie Fiat, Stoewer, Protos, 
2 JALU u 4 
Bakla l. U. l. H „Mercedes-Benz 


ee | e Popesti ak 27. Grudnia 19. Ba groper ee IR 
SORTE Verlangen Sie Offerten. K U © 
Zoolaondor Roggen, 1, Absaat | = nn (im LOSE: 
2. F rieäriche: E Sämtliche ; gati. 
En teh en Fam zn Se en u at 
Herrſchaft Pepowo | eee a ae a E ee Pan er 


een alle Futter⸗ und Düngemittel . Manke "sun. zais 
Möbliertes Zimmer 1-2 m möbl. Zinner zu günſtigen Zahlungsbedingungen.\; Tr n runs 


cht von Ausländer. Off. a. : Nr. 5 eden 1 
im Stadtzentrum, moglichſt mit Telephon per fofort geſucht. b. Im: Exp. Kosmos Sp. z A $ z [ Dienftmädchen. Fan Ko- 
Offert. o Ugrar-Handelsaeiell m. b. $. Fernmufölld § Fan K 
> Ehriftiches Hoipig, immer 23... ras E ]gent-Handeisgeieifnait m. b. g. . nemai ee, 


